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Oesterreichs Angriff auf Montenegro
Bulgariens Volkswirtschaft

t Der Balkankrieg "hat die Kraft Bulgariens in einem über-
raschenden Lichte gezeigt. Das kleine Land , das vor dem Kriege
mit der Türkei nur 4 Millionen Einwohner zählte , hatte die
Hauptlast des Krieges zu tragen . Wenn es nach dieser schwerem
Anstrengung nicht gegen seine beiden vorherigen Bundesgenossen
stand zu halten vermochte, so war das begreiflich, da sich auch
nock Rumänien zu seinen Gegnern gesellte. Immerhin hat nch
das Land von den Folgen der beiden Kriege erholt und damit,
ähnlich wie -die Türkei , einen Beweis zäher Kraft geliefert.
Bulgarien in seiner heutigen Erstreckung umfaßt einen Flachen-
raum von 115000 Quadratkilometer , ist also rund 7 -, so groß wte
Deiltschland. Die Bevölkerung seines Gebietes zählt süm Mn-
honen. Sie setzt sich nicht aus lauter Bulgaren zusammen , sehn¬
lich wie bei den andern Baltänländern findet sich auch :eme
erhebliche Anzahl von Stammesftemden . Das liegt in der Ge¬
schichte der Balkanstaaten begründet ; denn wohl über keinem
andern Teil der Welt sind im Laufe der Jahrhunderte so viele
verschiedene Völkerschaften hingezogen und haben sich in der
Herrschaft ab gelöst, wie in den Gebieten des Balkans . Neben
den eigentlichen Bulgaren findet sich vor allem ein starker Prozent¬
satz türkischer Bevölkerung , wie sich bei der langen Beherrschung
des Landes durch die Türkei nicht anders erwarten läßt . Weniger
zahlreich sind die in Bulgarien lebenden Rumänen , Griechen,
Zigeuner und Spaniolen . Auch Mazedonien ist überwiegend von
Bulgaren bewohnt , weshalb Bulgarien die Angliederung dieses
Landstrichs erstrebt . Bulgariens Bedeutung würde durch die zu
erwartende Besetzung des mazedonischen Gebietes in Serbien er¬
heblich gewinnen . Tie Bevölkerung Bulgariens ist in rascher Zu¬
nahme begriffen . Der Bulgare ist arbeitsam und ausdauernd.
Die Nation als Ganzes ist', wie die Ereignisse der letzten Jahre
deutlich zeigen, von einem starken Willen beseelt, vorwärts zu
kommen und sich eine entsprechende Stellung unter den Balkan¬
völkern zu sichern.

In wirtschaftlicher Hinsicht ist das Land , wie alle Batkan-
länder, ein ausgesprochenes Agrarland.  Tie Bodenverhält¬
nisse und die klimatischen Bedingungen begünstigen den Acker¬
bau. Es gedeihen besonders gut Weizen und Mais , da der
Sommer große Hitze mit sich bringt . Roggen , Gerste, und .Hafer
werden in bedeutend geringerm .Umfang gebaut . Der Kartoffel¬
bau, der in den westeuropäischen Ländern einen so breiten Raum
in der Landeskultur einnimmt , ist' nv»ch. wenig bekamst. Dem
Weinbau kam früher eine erhebliche Bedeutung in der bulga¬
rischen Volkswirtschaft zu ; neuerdings ist er infolge der Reblaus-
krankheiten zurückgegangen . An den Nordhän 'gen des Balkans
blüht die Obstkultur . Maulbeerknltnr und Seidenzucht findet sich
gleichfalls nördlich des Balkan , sowie bei Chaskowo und Aubrnca.
Auch Reis wird in einigen Gegenden gewonnen . An Handels-
gewachsen kormnen Hanf , Sesam und Baumwolle vor Altbekannt
ist der bulgarische Gemüsebau . Ev umfaßt rund 60 000 Hektar.
Die ausgedehnten Gartengrundflächen werden vermittels Schöpf¬
räder bewässert . Berühmt ist vor allem die Rosenkültur in Ost-
rumelien . Sie dient der Rosenölerzeugnng und nimmt eine Flache
von über 7000 Hektar ein. Ein großer Teil des Landes (em
Drittel ) ist mit Wald bedeckt. Hochwald findet sich vor allem in
den hohen Gebirgen , am Nordabhang des Balkangebirges , in der
Rila und der Rhodove, Vielfach trügt der Holzbestand hier noch
Nrwaldcharakter. Einen breiten Raum nimmt hier der Urwald
und der Niederwald ein. Von einlw geregelten Forstwirtschaft
ist jedoch noch wenig zu spüren : die Ausbeutung des Waldes i 't
wenig rationell . Die landwirtschaftliche Technik ließ bis vor
nicht langer Zeit noch sehr viel zu wünschen übrig . ' .In den
Jahrzehnten aber ist Bulgarien in dieser Hinsicht stark fort¬
geschritten. Von großer Bedeutung ist die Tierzucht . Sie ist ver¬
hältnismäßig stark entwickelt, da große Weidegründe und gutes
Wiesenland die Viehzucht begünstigen . Der Rindviel ,best and be¬
trägt 2%  Millionen Stück: Schweine werden dagegen tut Gegen¬
satz zu Serbien nur wenig gezüchtet. Am bedeutendsten ist die 'Schaf¬
zucht. Schon vor dem Kriege mit der Türkei zählte Bulgarien
über 8V2 Millionen Schafe. Tie Schafzucht wird in Form der
Wanderwirtschaft getrieben . Die Hirten schlagen im comtnet ihre
halb kugelförmigen Hütten aus Flechtwerk im Gebirge ans : im
Winter aber steigen sie in die Täler herab und durchziehen mrt
Herden die Tiefebenen und Wiesengründe.

Dia Industrie  ist in Bulgarien noch wenig entwickelt.
Bis in die neunziger Jahre beschräntte sich das gewerbliche Leben
des Landes auf die primitiven Anfänge , welche cs unter turn,wer
Herrschaft genommen hatte . Die Hausindustrie war bis dahin
die gegebene Form der Stofsveredlnna . Seit teuer Zeit aber
setzten die ersten Anfänge einer Jndnstriealisierung ein . vie
Fabriken die in den letzten beiden Jahrzehnten gegründet worden
Und, wurden mit geringen Ausnahmen mit ausländischem Kapital
ins Leben gerufen An deutschen Berl .ältnissen gemessen ist die
Industrieprodnk 'tioil des Landes äußerst gering . Dennoch ist der
Fortschritt der letzten Zeit bemerkenswert . Einer starkern In¬
dustrialisierung , besonders der Entstehung größerer Werke stehen
Mancherlei Hemmungen entgegen . Da. ist zunächst 'aie Kapitalavmur
des Landes . Ter Besitz der Bevölkerung besteht in erster Linie
in unbeweglichen Werteil . Die Landwirtschaft aber gestattet keine
Ansammliing großer Reichtümer , mit so Weniger, al» der Groß¬
grundbesitz in Bulgarien fehlt . Tann kommt dazu die geickilchtliwe
Ditwiülnng de« Landes . Ist der Zeit , da die moderne Industrie
lick, in andern Ländern zu entfalt Mt begann , war Bulgarien
noch nicht selbständig, und die Herrschaft der türkischen Beamten
degünstigte eine Jndustrieentwicklung nicht. Nun aber begegnet
die .Jndnstriebildung der üb-ermäcki tagten Konkurrenz des Aus¬
landes . De-" weitern fehkeil wichtige Rohstoffe , vor allem die
Kohle. Mineralische Bodenschätze sind zwar mancherlei vorhanden ,̂
doch hst ihre Ausbeutung noch gering oder nicht lohnend xa -i
wichtigste Hemmnis für die Jndustrieentfaltung ist ledock) der
geringe Umfang deS heimischen Absatzgebietes. Es ist zu kleui,
um hie Grundlage für die Eiitstehuug großer .niduliriebetriebe
i« bieten. Die moderne Industrie beruht aus dem Er.n»id,atz- der
^Vczialisierung , urtd diese fetzt eiil geuügeud große » Ab>atzsel^
Voraus. Sobald Bulgarien in den Besitz des mazedonischen veils

von Serbein käme, wäre seine industrielle Zukunft schon besser,
da Biazedonien reiche Bodenschätze besitzt. Auch wurde letile In¬
dustrie înfolge der Ausweitung des Absatzmarktes Mw-mnem r m
"heften könnte sich die Industrie Bulgarien » entfalten , wenn e»
ta 5 «« 3olli und » « ft « « " »“
tralmächten tarne. Tamit » wde es nicht bl»b einen Welte
Absatzspielraum haben , sondern auch die sv notigen Kap.t l^
leicht erhalten können. Der Fleiß , das Borwart sstreoen ^uu
die Intelligenz des Volkes könnten sich baxin-wb  auf
Gebiete besser betätigen . Auf eilten engeru ^ ichlust an dte bea
Zentralmächte weist auch mr> Verkehrswesen lftld der A >>
hin Da der Weg noch dem Orient über Bulgarien rührt , va
anderseits der Außenhandel Bulgariens sich m ^ er mme m t
Oesterreich, der Türkei und Deutschland absptelt, ,v ist. damit . vie
Richtlinie für den Anschluß an die genannten Ltm e gegeoen.
Durch eine solche Enkwicklungsrichtung wurde Bulgamm gai^ ^
wattig gewinnen . In erster Stute wvrde dadurch seiner ' ano-
und Forstwirtschaft der Weg *u wetterm Ausschwung
auch Industrie und Handel wurden einen weitern Swelraum
erhalten . Bulgarien ist nicht bloß nationcktzso
schaftlich im Vormarsch . Es kann seine Wi-tschaftskrafte starr
vermehren ; auf absehbare Zeit aber blecht das Land naturgem
ein Agrarland . - _ _ __ . .ai iwM IBm BMHWMM»"*1"1'1n "

3100 Russen gefangen
Großes Hauptquartier , 2. Rov. fAmtlich.j

Westlichsr Kriegsschauplatz:«.sm „T»ä  ssssr äää s
de? Front zwischen Maas und Mosel ist nichts von Bedeutung

zn berichten. Kriegsschauplatz:

beß Generalseldm " /,Valls ^von Hin ii«n i » »g

See sind noch im Gange. Uebcr » 80 Gefangene  fielen
unsere Hand. ^ ^ ^

' Heeresgruppe _ _ , s
-es Generalfeldmarschalls Prinz Leopoldvon Bayer«

Nichts Neues.
LZeeresaruppe des Generals von Linsin  ge ».

Die Russen versuchten unser Borgehen westlich von
C z a? t o r y s k dnrch Gegenangriffe «nf breiter Front und in
dichten Massen zum Stehe» zn bringen. S,e smd unter schwer-

filKtten Nahlümp!-» h- - >- Dun wm
erstürmt  wober wertere 2888 Gefangene  gemachl

wurden. Balkan -Kriegsschauplatz : v
Nördlich und nordwestlich von Cacak ist der Austritt aus

dem Beraflinde südlich Grn. Milanovac erzwungen. Cacak ist
beftttt. Die Höhe» südlich von Kragnjevac find genommen.sn!iwt «ita ji„ . stvorawa ist die allgemeine Linie Bagrdan—
Sf L 'E "sie at « ?e des « e»e, »lS, « - i- dii-„
uLttTam  Ist die Bezdan -Höhe westlich von Slatrna an der

di- « -» b- 'E - ' - iiS
der ^ urija östlich von Svrlaig in Befiß genommen. Im Nr.

>°n « ->» PÄ - - !- » -- °d°> »»« -

schritten. Oberste HeereAtettnns.

Der Bormarsch gegen Montenegro
«i  e » . 2. No». «« . T .-B . NichtanrUichs Anttttch wird

verla«tbart: 2. November 1915.
Russischer K r i e g s scha n pla  tz:

Die Sümpfe an der S t-r y Pa - F r o n t dauerten auch
aetter« den qanzen Tag über an. Der Fe nd führte starke
Lüfte zum Angriffe v°? und brach in tief g^ ttül-rt-n SU.r« -kolonnen bei Sienrawa rn unsere Stellung ein. unsere me.
evvcn wavsen ihn aber i» raschem Gegenangriff wieder zu¬

rück, wobei er in erbitterten Drtskampfe» große Bcrlnste er¬
litt und 2888 Gefangene  rn unserer Hand lretz. Im Ge¬
biete des nntcrcn Styr drängten wir die Russen werter zurück.
Ein «uter großem Munitiousaufwand unternommener rns-
fischer Gegenangriff brach zusammen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern wurde im Görzischeu wieder l>eftig gekämpft,

hierbei traten ans Seiten der Italiener mehrere von der
Tiroler und Kärntner Front herangebrachte Infanterie -BL«-
aadcn ans Unter Einsatz dieser B-rstarknngen ver,«cht der
Feind «m jede» Preis bei Görz einzubrechen. D.e gestrige»
^na^ Ue richteten sich sowohl gegen den Görzer Brückenkopf
ftws als anch gegen die Räume von Plaoa und beiderseits des

c- ail Michele. Unter schwereren Berlnsten denn ,e wur¬
den die ss!alien? r ii b e r a l l z n r n ckg e sch' a g e ». Ans der
Pvdgora-Höhe ist der Kampf nm einzelne Grabenstnckc noch
,m Gange.^ jjtz,st,jcher Kriegsschauplatz:

Au der m ou t e n eg r i n i sche n G r eu ze gingen unsere
Streitkräste ä» zahlreichen Stellen znm Angriff 8h«r. Wir er¬
oberten die Grenz-Höhen Troglav und Orlovac südöstlich vor»
Avtovac und die beherrschende Höhenstellnng ans dem Bardar

nordöstlich von Bileca . In der von uns erkämpften Lime süd-
östlich von Bisegrad wiesen w»r montenegrinische Gegenstöße
ab. Die Armee des Generals der Infanterie v. Koevetz
gewann den Raum nördlich von P°ce«a und überschritt die
Linie Cacak Kragnjevac. Die Armee des Generals v. GalU
w i tz steht auf den Höhen östltch von Kragnjevac nnd nördlich
von Jagodina im Kampf.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabsr
v. Höser,  Feldmarschallentnaut.

Der bulgarische Bericht
Sofia, 2.  Rov . (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlicher Bericht

-vom 31. Oktober : Die Tätigkeit auf dem serbischen Kriegs¬
schauplatz  wird mit dauerndem Erfolg fortgesetzt. Im Morava¬
tale eroberten wir vier Schnellfetiergeschütze und bei der Ver¬
folgung des Feindes von Knjazevac in der Richtung Sokobama
noch ein Gebirgsgeschütz. Auf dem mazedonischen Kriegsschauplatz
ist die Lage ohne merkliche Veränderung.

Der türkische Bericht
Konstantin » pel,  S . Nov. (W. T . B . Nichtamflich Be.

richt des Hauptquartiers : An der DardLnellenfrot hielt geŝ rn
das örtliche Feuergefecht an . Ein Linienschifs nahm7 " ^
qegend von Kemiklikiman, ein Torpedoboot bet Art Burnu er
solglos an dem feindlichen Feuer auf dem Laiche tell Unsere
Artillerie beschädigte einen Schlepper von femdlichen Schalupven,
die westlich von Art Burnu infolge des Sturmes scheiteten.
Wir machten eine Miene unbrauchbar , dteder ^Feind bet Gedd
ut-Bahr auf dem linken Flügel legte . — Auf be^ ^ ^ kLsus
front  schlugen wir in der Nacht zum 1. November verzweifelt
unternommene Angriffe des Feindes a.n ^'erscĥ edenen Stellen
ab. Sonst nichts Neues.

Ein türkisches Dement»
K o n st a n t i n o p e l , 2.  Nov . (W. T. B Nichtamtlich .) Mel¬

dung der Agence Milli . Reuter meldete am 12 Oktober daß dre
englischen Dardanellentruppen  an der Nordfront Ge¬
lände in einet Tiefe von dreihundert Metern gewonnen haben.
Diese Reutersmeldung ist von Anfang bis Ende , erfunden . Dte
Engländer koinnten ans der Nordfront kernen einzigen Meter Ge- ,
lände gewinnen , sondern verloren rm Gegenteil an mehreren
Stellen Gelände.

Die englischen Truppen an den Dardanellen
Berlin,  2 . Nov. (Priv .-Tel .) fDie „Bossische Aeitunst'

berichtet aus Konstantinopel:  IN der lallen Zert M ^ «inweiterer Abtransport englischer Truppen von Ga .llrPolr  nicht
wahrgenommen worden . Alles weist daraus hin , daß sich ze
Engländer vielmehr auf einen Verteidigungskrieg ernrichten.

Eine Erklärung Asquiths
London,  2 . Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Unterhaus -Mi¬

nisterpräsident Asquith  gab in dem gedrängt vollen Hause,
von warmem Beifall begrüßt , seine mit Interesse erwarteten
Erklärungen ab. Gr sagte, er werde der Natron so weit als mög¬
lich die gegenwärtige und dis zu erwartende Lage schildern, vre
Nation sei heute ebenso entschlossen, den Krieg bis zu ernem er¬
folgreichen Abschluß fortzuführen , wie man »a auch-der Regierung
alle Mittel zur Erreichung dieses Zieles anvertraute . (Lebhafter
Beifall .) Der Horizont sei zwar teilweise bewölkt gewesen, aber
die Aussicht habe sich wieder gebessert. Man brauche einen grenzen¬
losen Vorrat an Mut . Es gebe eine kleine Koterie berus »mayiger
Klageweiber , aber das Volk als Ganzes ermangele nicht der Eigen¬
schaften. die er erwähnt habe. Asquith sprach weiter von den be¬
deutenden militärischen Errungenschaften des Landes , das nie¬
mals den Ehrgeiz besessen habe, ein Militarstaat zu sein. Dre
Flotte habe riesige Neberseeoperationen ansgefiihrt mit ctnem Ver¬
lust an Metischenleben, der bedeutend weniger als Vio Prozent aus-
macke. Sie habe alle Meere von deutschen Kriegs - und- Handels-
srl' isseir gesäubert . Die deutschen Taten zur See seien auf sporadi¬
sche und stets abnehmende Anstrengungen verstohlener Untersee¬
boote reduziert worden . Die Lage an den Dardanellen
werde von der Regierung auf das sorgsältigste erwogen , nicht
als isolierter Gegenstand, sondern als Teil einer größeren strate¬
gischen Frage , die durch die jüngste Entwicklung aus dem Baltau
aufgeworfen wurde . Asquith wies darauf hin , dan alle schritte
th rt den Alliierten getan worden seien, da wir — sagte der
Premierminister — nicht das Eigentum unserer Verbündeten hinter
ihreni Rücken verschachern. Es bestanden gewichtige Grunde , bi»,
zum letzten Augenblick zu glauben , daß Griechenland setne Ver-
traq ^verpilichtung gegenüber Serbien erfüllen würde . Bentselo»
ersuchte am 21. September Frankreich und Großbritannien um
110000 Mann , wobei abgemacht war , daß Griechenland mobilisiere .,
Aber erst am 2. Oktober stimmte Veniselos der Landung britischer
und französischer Truppen unter formellem Protest zu. Am 4. Olt.
erklärte Veniselos , Griechenland müsse an dem Vertrag mit « er¬
bten festhalten . Der König ignorierte diese Erttäruug und Veniselos
dantte ab Die neue Regierung proklamierte die Neutralität , ob¬
wohl sie den Wunsch aüsdrückte, mit den Alliierten auf freund-
schastlicheni Fuße zn stehen.

Die Offensive gegen Serbien
Verzweifelte Lage der Serben

Aus Sofia wird berichtet : Die serbische Armee  zieht
sich aus der ganzen ersten Verteidigungslinie erschöpft  auf
Tschnpria -Alexinac-Risch zurück, wo der letzte Widerstand
erwartet wird . D i e L a g e d e r s e r b ischen Armee i st eine
verzweifelte,  da auch die letzte Rückzugslinie von beiden
Seiten bedroh wird . In gut unterrichteten bulgarischen Kreisen
rechne inan mit einem planmäßigen R üökzu g der Ser ben na ch
Montenegrd,  wo natürlich unter Verlust der ganzen Artillerie
eine Reukonzentrierung erfolgen soll. Tie Ausrüstung und Ver¬
proviantierung der serbischen Truppen wird angeblich von Italien
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aus er folgen. Ein Rückzug nach Süden über Pristina ist unmög¬
liche da die Bulgaren ihn bereits abgeschnitten haben.

Die Bulgaren rücken weiter gegen Ni  sch vor, von
Norden her durch die Deutschen unterstützt. Die Entscheidung
steht nahe bevor.

Serbien droht mit Sonderfrieden
Das Blatt „A Bilag" meldet aus Sofia : Der serbische

Gesandte Sp ahajko witsch  erschien im russischen Mini¬
sterium des Aeußern und teilte mit, daß. wenn Rußland nicht
baldigst solche Truppenmassen nach Bulgarien schicke, daß der
wesentlichste Teil der serbischen Kräfte befreit werde, die serbische
Regierung genötigt sein werde, mit den Zentralmächten und
Bulgarien einen Sonderfrieden  zu schließen.

Unschädlichmachung russischer Donauschiffe
K ö l n , 2. Nov. (W. T.-B . Nichtamtl.) Die „Köln. Ztg."

meldet aus Bukarest : Auf Verlangen des deutschen Gesandten
hat sich die rumänische Regierung  bereit erklärt , die
Bürgschaft zu übernehmen , daß zwei in Turn Severin liegende
russische Torpedoboote und ein bestückter rus¬
sischer Donaudampfcr  genau nach den internationalen
Vorschriften behandelt würden . Damit ist ein Angriff dieser
Schiffe auf etwa voxüberfahrende andere Dampfer ausge¬
schlossen. Es scheint, Laß es der rumänischen Regierung über¬
lassen woredn ist, auf welche Weise sie die russischen Kriegs¬
schiffe auf der Donau unschädlich machen will, ob durch Ent¬
waffnung oder irgend eine andere Art . Hierbei ist klar die
Ansicht Bratianus hervorgetreten , die berechtigten Forderun¬
gen der deutschen Regierung auch dann zu erfüllen , wenn
Rußland dies nicht genehm sein sollte.

Eine Aeutzerung Pasitschs
Berlin,  3 . Nov. Wie der „Berliner Lokalanzeiger" mel¬

det, erhielt der Serbische Gesandte in Athen von Pasitsch eine
Note, daß die Lage in Serbien sehr ernst  sei.

Nach neueren Berichten aus Sofia versuchen die von den
Bulgaren verfolgten Serben sich zu sammeln, haben jedoch keine
Hoffnung, mit Erfolg Widerstand leisten zu können. Die bulgarische
Armee marschiert nach! übereinstimmendenGerichten in verschie¬
denen Müttern siegreich gegen Nisch; drei Viertel der Strecke
Pirot -Nisch hat sie hinter sich. Die Verluste der Serben bei den
großen Kämpfen um Deles werden, dem „Berliner Tageblatt" zu¬
folge, auf 2 5000 Mann  geschätzt. t

Zur Eroberung von Pirot
Berlin,  3 . Nov. Die Wichtigkeit der Eroberung von Pirot

besteht, wie General Jmhoff im „Tag" ausführt , darin, daß
damit nach der Einnahme von Belgrad der zweite Endpunkt
der Eisenbahn, der Hauptlebens- und Verkehrsader Serbiens in
die Hand der Verbündeten kam. Mit dem Fall von Pirot und
Zajecar wurde der Plan der Serben zerstört, die Truppen der
Verbündeten getrennt zu erhalten. Der Weg für die Heranschaf¬
fung! des Belagerungsmaterials steht jetzt offen. Der Munitions¬
ersatz von Sofia aus und eventuell unter Zuhilfenahme der
jetzt freien Donauschiffahrt von Oesterreich, her, ist jetzt gesichert.
Die ursprünglich getrennten Verbände sind vereinigt. Letzterer Um¬
stand bildet eines der wichtigsten Ereignisse des bisherigen Feld¬
zuges gegen Serbien . Es sei nicht nur von den beteiligten Truppen
mit Jubel begrüßt, sondern von ganz Europa bewundert, als
ganz besonders wichtig erkannt und gewürdigt worden.

Die wirtschaftliche Bedeutung der Balkankämpfe
Deutschland und Oesterreich haben, so wird im zweiten

Morgenblatt der „Neuen Züricher Zettuig " vom 28. Okt. aus¬
geführt , von Anfang an den Krieg, für den der Bierverband
wenigstens anfangs und nach außen noch ideale Gründe an¬
gab, als wirtschaftlichen geführt . Der Vorstoß nach Westen gab
ihnen eine Art Kohlenmonopol, während er England die Ver¬
sorgung der Verbündeten aufbürdete . Der nach Osten löste das
Getreidemonopol durch die Umgestaltung des russischen Bo¬
dens hinter der Front zur Kornkammer für 1916. Der Stoß
gegen den Orient aber eröffnet verschlossene Produktionsge¬
biete. Militärisch war die Möglichkeit der Munttionszufuhr
nach der Türkei von Bedeutung , wirtschaftlich gestattet die fast
vollendete Bahnverbindung die Hcranholung der aufgestapel¬
ten Kupfererze des Taurus , der Baumwollvorräte Ziliziens,
der Wolle Syriens , Anatoliens , Mesopotamiens , die seit Jah¬
resfrist nicht verkauft werden konnten. Auch dürfte Bul¬
gariens bisher nicht genügend herangezogener Schafreichtum
eine Rolle für die Ernährung Oesterreichs spielen. Er ist so
groß, daß man gerade vor dem Krieg Anlagen größten Stils
für Herstellung von Gefrierfleisch in Warna Herstellen wollte.

Größer sind noch die wirtschaftlichen Aussichten für die
Zukunft . Bulgarien bedarf des territorialen Anschlusses an
Oesterreich für seine Entwicklung. Es ist dann ein wichtiger
Teil in dem Europa der Mittelmächte , zu dem der Orient und
über kurz oder lang auch Rußland gehören wird , und dem ein
anderes Europa , bas der Westmächte gegenüberstehen wird.
Die Eröffnung der Straße nach dem Orient kann den Mittel¬
mächten Ersatz für die Stellen bieten, wo etwa England , wie
es droht, ihnen die Absatzgebiete verbauen wird . Die Aussich¬
ten für die Zukunft werden noch großartiger , wenn man in
Betracht zieht, daß ein wirtschaftlicher Zusammenschluß der
Mittel - und Balkanmächte bevorsteht. Nimmt man gar als

Unser Krieg und die Natur
Von Egon Hollberg.

(Nachdruck verboten.)
Ein Dichter, der kürzlich auszog, den Krieg und seine

Abenteuer zu erleben, brachte seltsame Mär nach Hause. Er
kam in ein Land und kannte das Land nicht mehr wieder : er
kam in einen Wald, und siehe da: der Wald hatte sich in ein
düsteres, schauerliches Ungeheuer verwandelt . Ein „Wald der
Unterwelt ", der hustet und lacht, brüllt und keucht wie ein
Teufel , dem etwas Schreckliches Spaß macht) ein Wald, in wel¬
chem gigantische Schmiedehämmer klopfen, wo hundertjährige
Eichen plötzlich einen Schrei tun , zusammenbrechen und in
Feuer öasteh'n ) ein Wald, wo es unter der Erde geheimnisvoll
wispert und rauscht, wo im Dunkel der Nacht plötzlich Gespen¬
ster nach dem Wanderer tasten, daß ihm das Blut in den Adern
erstarrt — was sage ich: ein Wald in der Gefechtszone.

Das Antlitz der Erde hat der Mensch in diesem entsetzlich¬
sten der Kriege verändert , seinen alten Ruf als Zerstörer des
Lebendigen durfte er wieder einmal bewähren. Heilige Haine
werden eine Viertelstunde unter das Feuer der schweren Ar¬
tillerie genommen, und schon gehen sie in Rauch, Splittern
und Flammen auf. Ganze Wälder werden fortgetragen : eine
Bergkuppe, die in prangendem Laubgrün dastand, wird glatt¬
rasiert wie ein Totenschädel. Entsetzt steht der Naturfreund
vor den Bildern grausiger , grenzenloser Verwüstung . Quer
durch die Saatfelder ziehen sich Schützengräben und Verhaue,
da gibt's kein Mitleid . Der Feind kommt, es gilt , ihm keine
Vorräte in die Hände fallen zu lassen — und schon schlendert
die russische Soldateska den Brand in die eigenen, der Ernte
harrenden Getreidefelder.

Grausames , zweckloses, fürchterliches Beginnen , das die
Rache des Himmels herauszufordern scheint! Aber das ist der
Krieg in seiner wahren Gestalt : auch gegen die Natur , die hei¬
lige Ernäherin , kennt der Mensch keine Schonung mehr ; es
gilt das eigene Leben, die Rettung von Heim und Herd und
Vaterland , und nun muß so vieles , was uns Kulturmenschen
ehrwürdig und teuer wurde , darüber vergessen werden.

Gar so leicht macht es die Natur übrigens dem Krieger
nicht, sobald er einmal rnit ihr Angesicht zu Angesicht lebt.
Haben wir schon den Karpathenwinter vergessen oder die glü¬
henden Sandstürme , unter deren Hauch unsere braven tiirki-
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äußerstes erreichbares Ziel ein Ende der Herrschaft Englands
am Suezkanal an, so würde aus dem Balkanfeldzug sich eine
ganz neue Orientierung des Weltverkehrs ergeben.

Persischer Sondervertrag mit Deutschland und der Türkei
Teheran,  2 . Nov. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Meldung der

Petersburger Telegraphen-Agentur : Der russische Gesandte
teilte im Aufträge seiner Regierung der persischen Regierung mit,
daß, wenn sich die Gerüchte über ben Abschluß eines
Sondervertrages zwischen Persien , Deutschland
und der Türkei  bestätigen, das englisch-russische Abkommen,
das auf dem Grundsatz der Erhaltung der Unabhängigkeit und
Untastbarkeit Persiens beruhe, sofort seinen Zweck verliere. Die
Erklärung des Gesandten gilt nicht nur für das gegenwärtige
Ministerium, sondern auch für jede andere persische Regierung,
welche das Schicksal ihres Landes mit dem Feinde Rußland¬
verknüpfen sollte.

Die englischen Verluste
London,  2 . Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die gestrige

Verlustliste  enthält die Namen von 234 Offizieren und 5564
Mann, darunter 211 Offziere und 4303 Manu an der Westfront.
Die Verluste aus der Westfront seit der Offensive vom 25. Sept.
betragen 2958 Offiziere und 45 288 Mann.

Internationaler Generalstab des Vierverbandes
London,  2 . Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der politische

Mitarbeiter des „Daily Chronicle" schreibt: Der britische General-
stab müßte nach dem Urteil des Unterhauses verstärkt werden.
Außerdem erwartete man es für nötig, daß ein internatio¬
naler Genera  Ist ab  eine vollkommene Einheitlichkeit des Vor¬
gehens der Alliierten herbeisühre.

Ein englisches Torpedoboot gesunken
London,  2 . Nov. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Das Reutersche

Büro meldet amtlich: Das Torpedoboot 96  ist gestern in der
Straße von Gibraltar nach einem Zusammen st oßmit einem
Hilfskreuzer  der Handelsmarine gesunken; zwei Offiziere und
neun Mann werden vermißt.

Nach Sibirien verbannt
St . Petersburg,  2 . Nov. Der Adelsmarschall von

Mirbach sowie der Bürgermeister Pfeifer , beide aus Düna¬
burg , sind nach Irkutsk verbannt worden . Es wurde ihnen
abgeschlagen, auf eigene Kosten zu reisen. Pfeifer sollte zu¬
nächst nur nach Zentralrußland verschickt werden , als plötzlich
ohne Begründung seine Verbannung nach Sibirien verfügt
wurde.

Italienische Anmaßung
„Nicht um Triests und Trients willen haben wir uns zu

diesem Kriege genötigt gesehen, sondern um die deutsche Barbarei
zu zerschmettern und das Mittelmeer von den Deutschen freizu¬
halten." Also schreibt „Pöpolo d'Jtalia ". Ein bemerkenswertes
Eingeständnis! Das Blatt hat die Interessen der Entente mit
Uebereifer vertreten und gehörte zu den bösesten Kriegshetzern.
Um den nationalen Gedanken, die Befreiung der unerlösten Brü¬
der, drehte sich vor dem Kriege jeder Artikel. Jetzt kommt der
englische Pferdefuß zum Vorschein, nachdem das nationalistische
Schuhwerk aufgeschlissen ist. Also die Fernhaltung der Deut¬
schen aus dem Mittelmeer! Wenn man sich jetzt, nach fünfzehn
Kriegsmonaten, diese Forderung genau ansieht, so kann kein
Zweifel sein, was wirklich dahinter steckt: Sie bedeutet in Wahr¬
heit nichts anderes, als Erhaltung der englischen Vorherrschaft
im Mittelmeer. Tatsächlich hat sich jetzt der Krieg mit seiner

menen Phase am Balkan dahin entwickelt, daß für und gegen
die Stellung Englaichs im Orient gekämpft wird. Ob man das
in Italien schon deutlich eingesehen hat, steht freilich dahin.
Vielleicht fördern aber solche unbeabsichtigten Aufrichtigkeiten, wie
sie hier im „Popolo d'Jtalia " in die Erscheinung treten, die Er¬
kenntnis.

Auflehnung gegen die Zensur
Lyon,  1 . Nov. Der Rspnbliccrin meldet aus Paris : Die

Zeitungen Rappel , Oeuvre, Libre Parole , Eclair , Figaro und
Journal geben bekannt, daß sie ihre Informationen und poli¬
tischen Artikel der Zensur nicht mehr unterbreiten werden.

Hermann Nidder f
Amsterdam,  2 . Nov. (Zens. Frkft.) Reuter meldet aus

New Bork vom 1. November: Heute starb der Herausgeber
der „New Dorker Staatszeitung ", Hermann Ridder,  einer
der Führer der prodeutschen Propaganda in den Vereinigten
Staaten.

Gedenkt der Kriegswitwen und  - Waisen!
Dankt den gefallenen Helden:

Betätigt Euren Opfersinn am
Eisernen Siegfried

schen Kameraden gen Suez zogen? Und unsere Schipper und
Pioniere können davon erzählen, was es heißt, in Fels - oder
Sandboden Gräben zu ziehen, Unterstände zu bauen oder Mt-
nenstollen vorzutreiben.

Es gibt verschlammte Wege auszubessern , Wasserläufe
einzudämmen , riesenlange feste Brücken und Eisenbahnen zu
bauen . Erst nach dem Kriege werden wir voll und ganz er¬
fahren , welche Mühseligkeiten man überwinden mußte , um der
Natur in sumpfigem oder sonstwie unwegsamem Gelände das
Material für solche Kriegsaufgaben abzurtngen . Mehr als
einer unserer Braven da draußen ist nicht unter dem feind¬
lichen Geschoßhagel, wohl aber unter den übermenschlichen An¬
strengungen zusammengebrochen, zu der die widerspenstige
Natur den Menschen zwang.

Mit Recht werden gerade gegenwärtig wieder Sammlun¬
gen für den Herbst- und Winterfeldzug veranstaltet , damit
unsere Truppen genügend Schutzmittel insbesondere Ersatz-
Kleidungsstücke zum Ertragen von Nässe und Kälte erhalten.
Wie noch aus den jüngsten Gencralstabsberichten hervorgeht,
stellt speziell auch anhaltende nasse Witterung , sodann das
Operiern in sumpfigem und verschlammtem Gelände , an die
Widerstandskraft des Soldaten bedeutende Anforderungen.

In einem Feldzuge von so langer Dauer , wie es der
jetzige geworden ist, bringt jeder neue Monat neue Schwierig¬
keiten, die rein aus der Jahreszeit , dem Klima und dem
immerfort wechselnden Gelände sich ergeben. Berge und
reißende Ströme stellen sich dem Fuße des Tapferen in den
Weg, aber er überwindet jedes Hindernis der Natur , weil er
weiß, daß er mit seinem schier übermenschlichenWillen stärker
ist. als sie. Und da beginnt der große Triumph des Menschen,
dessen wir uns inmitten von Trümmern und Verwüstung
freuen dürfen . Denn der Mensch legt gerade im Ringen mit
natürlichen Hemmnissen da draußen eine Cbarakterprobc ab,
die kaum ihresgleichen findet im Alltag des friedlichen Kultur¬
lebens . Und als wollte die Natur den Krieger ob seines eiser¬
nen Ueberwindungsdrangcs belohnen : sie stellt sich ihm plötz¬
lich hilfreich zur Seite und setzt ihre Elemente in Bewegung,
um ihn zu schützen, oder seine Zwecke zu fördern . Erinnern
wir uns an die Schutzüberschwemmung bei Ypern, an die
masurischen Sümpfe und Seen, die ebenso gründliche Arbeit
taten , wie Marschall Hindenburg : an die günstigen Winde,
wenn „der feindliche Schützengraben betäubt werden soll" usf.
In Höhlen findet unser Feldgrauer prachtvolle Deckung, in den
versteckten Schluchten der Dolomiten und des Karst weiß der

Auszug aus den amtr. Verlustlisten
Nr . 367 und 368

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 80.
Ltn.d. R. Heinr. Josef Molzberger (Wiesbaden) gefallen. 1

Ltn.d. R. Phil . Klärner (Nauroth) gefallen. — Utffz. Franz SchW
(Kiedrich) vermißt. — Ge fr. Ludwig Hartmannsheim (Kleeberm
gefallen. — Gefr. Adolf Best (Hundstadt) vermißt. — Gefr. JgÄ
Flügel (Oberzeuzheim) vermißt. — Gefr. Friedrich Maibach (Wern¬
born) vermißt. — Bender, Johann (Stierstadt) vermißt. —
mann, Wilh. (Wiesbaden) vermißt. — Tait , Aloisius (Kackenberm
vermißt. — Ruß, Karl (Linier) vermißt. — Boll, Karl (Keinen
vermißt. — Rach,, Anton (Bremthal) vermißt. — Hanb, Jo-.l
(Oberhöchstadt) vermißt. — Stortz, Ernst (Wiesbaden) vermißt.
Haimann, Max (Eltville) vermißt. — Schneider, Peter (Eltville)
vermißt. — Toufrain , Franz (Hattenheim) vermißt. — Weniger
Franz (Eltville) vermißt. — Hainach, Jakob (Wiesbaden) ver¬
mißt. — Holzhäuser, August (Lautert) vermißt. — Leinberger
Johann (Eddersheim) vermißt. — Müller, Heinrich(Görgeshausem
vermißt. — Müller, Gustav (Eisenroth) vermißt. — Schröder
Bernhard (Goldhausen) vermißt. — Becker, Karl (Wiesbaden) ver¬
mißt. —Hohlwein, Wilh. (Mensfelden) vermißt. —Krumm, Franz
(Treisbach) vermißt. — Georg, Wilh. (Schierstein) lvw. — Etzel,
Heinrich (Wehrheim) lvw. — Bräunche, Otto (Driedorf) gefallen'
— Schranz, Franz (Eltville) lvw. — Marsilius , Karl (Rüdesheiny
leicht vw. — Höhn , Johann (Niedcrerbach) lvw. — Burk, Wilh
(Neunkirchen) lvw. — Noll, Wilh. (Nentershausen) lvw. — Thsnie
Matthias (Berod) lvw. — Münch, Friedrich (Höchst) lvw. — Jakobi
Karl (Obergladbach) lvw.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 83.
Utffz. Franz Tümler (Höhr) lvw. — Utffz. Karl Ludwig

Laux (Bad Ems) bish. schw. VW., gestorben.
Infanterie - Regiment  Nr . 88

Ltn. d. R. Wilhelm Schaan (Höchst) gefallen. — Gefr. Adoh
Knobel(Strahebersbach) lvw. — Heiderich, Peter (Freilingen) lvw.
— Steiof, Johann (Lahr) gefallen. — Bayer, Friedrich (Wahlrod)
leicht vw. — Wenzel, Christian (Steinsberg) lvw. — Berkessel,
Bernhard (Gackenbach) schw. vw. — Linkenbach, Heinrich (Bad
Ems) lvw. — Reinhard, Jakob (Höchst) gefallen. — Schnnck,
Jakob (Rüdesheim) lvw. — Hildmcmn, Konrad (Cronbcrg) schw.
verw. — Burkhard, Johann (Oberursel) lvw. — Elbert, Karl
(Dausenau) lvw. — Ax, Gustav (Nanzenbach) schw. VW. — Prüfer,
Adolf (Emmershausen) gefallen. — Schmidt, Josef (Niederlahn¬
stein) gefallen. — Bletz, Gustav (Niederems) schw. vw. — Messer,
Gustav (Hofheim, Höchst) schw: vw. — Quirmbach, Josef (Mon¬
tabaur) schw. vw. — Jost , Josef (Kamp) gefallen. — Schönbach,
Karl (Langenschwalbach) gefallen. — Peil, Heinrich (Breithardt)
leicht vw. — Pfeifer, Peter (Niederhofheim) lvw. — Gefr. Gustav
Becker 3er (Bicken) gefallen. — Ruß, Heinrich(Eschbach) gefallen.
— Müller, Wildert (Walbach) lvw. — Ernst, Adolf (Anspach) lvw.
— Ott, Willi (Altweilnau) lvw. — Friedrich, Philipp (Ober¬
wallmenach) gefallen. — Grün , Ludwigs(Wiesbaden) gefallen. —
Kröckel, Friedrich (Herold) gefallen. — Rörig, Wilh. (Singhofen)
leicht vw. — Kronimus, Peter (Stromberg) schw. vw. — Jung,
Eduard (Höhr) lvw. — Hahn, Paul (Wiesbaden) gefallen. —
Gefr. Peter Schuhmacher (Flörsheim) lvw. — Müller, Franz
(Baumbach) schw. vw. — Marschang, Johann (Dernbach) lvw. —
Hoß, Sebastian (Hofheim, Höchst) lvw , b. b. Tr . — Rückert, Jakob
(Geisenheim) lvw. — Remnig, Theodor (Weyer) lvw. — Han-
nappel, Heinrich (Balduinstein) lvw. — Christ, Franz (Gries¬
heim, Höchst) lvw. — Weiß, Adolf (Langschied) schw. vw. —
Schneider 4er, Ludwig (Griesheim, Höchst) lvw. — Schlau, Adolf
(Eppenrod) gefallen. — .Holl, Wilh. (Algenroth) lvw. — Kaus,
Georg (Marxheim) lvw. — Schardt, Georg (Lahr) lvw. — Perabo,
Wilh. (Sauerthal ) schw. vw. — Schmidt. Jakob (Cramberg) ge¬
fallen. — Utffz. Wilh. Westenberger(Oberursel) vermißt. — Gefr.
Hermann Krämer (Becheln) gefallen. — Gefr. Jakob Rosee(Winkel)
gefallen. — Gefr. Peter Kämpf (Münschenbach) gefallen. — Zeh,
Karl (Wiesbaden), lvw. — Buderus, Rudolf (Dauborn) gefallen.
— Müller, Karl (Wiesbaden) gefallen. — Kleudgen, Wilh. (Nau¬
ort) lvw. — Schmidt, Karl (Lindschied) lvw. — Handschuh, Gustav
(Braubach) schw. vw. — Willig, Wilh. (Niederneisen) lvw. (—
Weimar, Karl (Eschenhahn) lvw. — Kilb, Georg (Schloßborn) lvw.
— Weber, Johann (Sossenheim) lvw. — Jakobi. Johann (Kriftel)
gefallen. — Schließ, Anton (Sessenhansen) schw. vw. — Michel,
Philipp (Marxheim) gefallen. — Deyer, Karl (Wiesbaden) schiw.
verw. — Reinhard, Wilhelm (Niedereisen) lvw. — Bast, Jakob
(Oetzingen) gefallen. — Christ, Jakob (Wiesbaden) vermißt, t—
Jacob . Georg (Dausenau) vermißt. — Koch, Heinrich(Wiesbaden)
vermißt. — Kilb, Josef (Oberursel) vermißt. — Klein, August
(Kerdorf? vermißt. — Künzler, Adolf (Langenscheid) vermißt, h-
Racky, Friedrich (Ehlhalten) vermißt. — Stroh , 'Emil (Wiesbaden)
vermißt.

Infanterie - Regiment  Nr . 131.
Utffz. Gottfried Liesem (Fischbach) fchwervw.

Infanterie - Regiment  Nr . 136.
Luders, Franz (Weilbach) vermißt. (

Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr . 22k.
Grünebanm, Max (Rödelheim) töte. — Zimmermann, Johann

(Hadamar) gestorben infolge Krankheit.
Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 260..

Seiler , Gustav (Korb) lvw. _
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österreichische Kamerad einem hundertfach überlegenen Gegner
erfolgreich zu trotzen. Ja , an dem natürlichen Festungswall,
der Tirol und den Jsonzo schützt, würde sich auch ein tapferer
Feind , als cs der Italiener ist, die Zähne ausgebissen haben.

Biel Material , dessen der Soldat zur schnellen Förderung
der Kriegszwecke bedarf, liefert ihm die Natur da draußen in
reichem Maße . Holz und Steine für Behausungen , für Unter¬
stände und Deckungen aller Art , für Brücken und Wege stehen
ihm fast überall zur Verfügung . Und ist einmal — wie es
wiederholt vorkam — die Patrouille weitweg von der Truppe
versprengt , und die Gulaschkanone auf Stunde und Tage
hinaus unerreichbar , so laben die Früchte des Waldes , Nüsse
und wilde Beeren die Hungrigen , und eine Quelle spendet
Kühlung und willkomnrenen Trunk . Wie mancher unserer
Krieger verdankt einem Baumstamm der sich der todbringen¬
den Kugel „in den Weg stellte", sein Leben! Und es klingt wie
ein Märchen (und ist doch buchstäblich wahr ), wenn wir hören,
wie ein Grashalm genügt , um das einhersausende Geschoß oder
seine Splitter aus der Richtung zu lenken und unschädlich zu
machen. Ist es nicht als wollte die große Hüterin alles Leben¬
digen sagen: sieh', nur den Finger brauche ich zu rühren , um
dich vor dem Verderben zu bewahren.

In diesem und jenem wunderbaren Begebnis , aber viel
leicht noch stärker und eindringlicher durch alles Alltägliche
spricht die Natur zum Krieger in ihrer unmittelbaren und st
ergreifenden Sprache. Aus dem oft körperlich und moralisch
Ungesunden des Kulturlebens herausgerissen , stehen wir wie¬
der Angesicht zu Angesicht mit den einfachsten und größten Din-

der Welt. Der Horizont ist riesenwcit geworden. Diegen . _ _ _ _ _ _ _ „_ _
Sterne sprechen wieder zu uns , und das Morgenrot , das wir
gar nicht mehr kannten , wird wieder zum Symbol für Tod nnd
Verklärung . Die Nerven stählen sich trotz Strapazen und
Mühsal aller Art , das Auge wird wieder klar und tief und
nachdenklich— weit, weitab rücken die irdischen Dinge. Und
so läßt sich's auch leichter sterben, draußen vor dem Feind,
draußen in der reinen , erhebenden, unendlich friedlichen Na¬
tur , wo die Soldatcngrüber bald das Grausige der ersten Tage
verlieren . Viel Schauriges ivar da zu lernen , aber auch viel
Tröstung (von der wir in unseren engen Mauern nichts wist
sen) ist bereit und wird bereit sein bis zum Tage des Frie-
dens . Die roten Flammen am abendlichen Lagerfeuer siud
lauter Poesie, der Himmel ist hoch und geht bis zu Gott selber
. . . . und hat tausend Sterne , die zu neuen Siegen lenchteu
sollen.



z .Novemder 1915 Rhemnche Dolkszeituug Nr -- » 7
Tette 3

-ntcriC ' Keaitttcnt 921. 262.
^ ^ gduard̂ (Krmnbers) tottr. - Böhm, Heinrich(Wies-

_ RaUber, Heinrich(Waldgirmes) gefallen
^ ^ slelrn̂'cherborn) lvw: . .
-A ESllhew i^ ^illeriie - Regiment Nr . 26.

^  Johann (Radesheim ) schwervw.
Armierungs - Bataillon Nr . 87.' iirininwna » ^ tuiuvu  ^

Martin Philipp (Hettenhein ) lvw., b- d. Tr.
^ ^ udwig Martin (Born) lvw. - Bohr, Jalab 'Monta-

,Hofen, - gtf )tVLi  Adolf (Kirschhofen) lvw. — Engel , ~ttoGenhofen, ^
^ .̂ Sirfchhousen) schwervw. . . .. i - ■

erve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 18.
E Theodor Mahr (Nassau) lvw. — Modus . LudwigUtfft- ifr-Utihnrb  Milb lLivvorn ) lvw. — Betten-

Reserve - Pionier - Kompagnie Nr . 43.
Wehrmann , Otto (Biedenkopf) gefallen.

Scheinwerferzug des 6. Armeekorps.
Kern 1er, August (Nied) schw. VW.

Liste Nr. 3 der aus England zurückge¬
kehrten Preuß . Austausch-Gefangenen

- ÄW (Livvorn ) lvw. - Betten-
^Wiesbaden) lvw . — Hier, Gabriel (Wiesbaden) lvw.

Heinrich (Wallau ) lvw. — Temmler . ^ osef (Aß-T *ffiTSeS iÄto , - ' Semmler , Josef (Aß-
E^ aulen) 'lvw. — Jnsinger , Philipp (Weilbach) lvw. Klein,

BmE ^ Arnoldshain ) lvw. - Fell , Franz (ObermosM « r-ein« « Sod^viek ' Äuguft (Soden ) lvw. — Born , Heinrich (Wallau)
nf t Bettendorf , Adolf (Wiesbaden ) ^ ewtten^ — Gros,^ >^ n?och lvw - Schneider , Heinrich (Wiesbaden ) lvw.
Uiednf ZE Kirges ) gefallen . - Knauf , Ernst (Oestrich) schw.$ öU9  annUor  dauert ff
>erlv

Husaren - Regiment Nr.  13 . .
Martini , Heinrich (Flörsheim ) bish . low ., war m Gesgsch.,

jetzt Vereinslaz . Clementinenhaus Hannover.

Verlustliste
TS starben den Heldentod fürs Vaterland:

— Karl Möller (Wiesbaden ).
— Heinrich Hufs (Höchst ). .
Gardedragoner Adam Lahnstein (Höchst ).
Gardegrenadrer Alfred E v e r s (Höchst).
Musketier August Jung (Höchst ). ,
Unteroffizier .Heinrich Ochs (Neuenham,.

Beabsichtigte Steuer -Erhöhung
Berlin,  2 . Nov. Hens . » ln .) Mehrere deutsche Bundes¬

staaten , z. B. Bayern und Sachsen,  haben eme Steuer-
e r h ö h u n g angekündigt und die gesetzgebenden Körper, chatten
in diesen Bundesstaaten werden sich! in der nächsten Zeit mit der
bedeutungsvollen Frage beschäftigen. Auch m Vreußen  wi
man , wie die „Tägl . RnndsWu " Hort, um eme Lteuererhohung
kaum herumkommen können. Tie durch den Krwg bedmgten auße
gewöhnlichen Mehrausgaben machen erne solche Maßnahme ohne
weiteres erklärlich. Für den Fall , daß eine Lteuererhohung rn
Preußen als unumgänglich ! angesehen wird , ift Krregszu
schlagzur Einkommensteuer  rn Aussicht «Kommen . Twser
Kriegszuschlag würde von Beginn des nächsten Rechnung .gahres
an erhoben werden.

__ Weber, Joses (Rauenthal ) schw. vw.
Infanterie - Regiment  Nr . 49.

Kroßbach. Wilhelm (Höchst) gefallen . — Denhardt , Ernst
-nbeim) lvw. — Herwig , Philipp (Seulberg ) lvw. ^ Gärtner,

/Wiesbaden ) schw'. vw. — Wagner , Georg (Senlberg )̂ ver-
knchan^ ng, Christian (Biebrich) lvw. - Becker Heinu (Leul-
A Hartleib , Josef (Höchst) lvw.. - See , Emil (Köppern)
0  cerw. Fiisilier -RegimentNr . 80

Althen, August (Dotzheim) bish . verw.. vermißt.\ Infanterie -Regiment  Nr. 88
m„ s 9t Ludwig Neuendorff (Herborn ) gefallen . ^ ttcEu,

LÄnÄtol - Launhardt , Willi (Laubach) gefallen . -
Emil (Frücht ) lvw. - Ochs, Jakob (Vasielbach) lvw.

Robert (Lorsbach) lvw . — Gerhard , Karl (SoisenheiNi)
:r'mM̂üller 7er, Adolf (Wiesbaden ) gefallen . — Bender,

Äodo? '(Wiesbaden ) vermißt . - Schmidt 1er Heinrich (Breiden
vermißt — Weilbächer, Valentin (Hochherm) gwallen . ►-

Ae Martin (Montabaur ) vermißt . — Barthel , Karl (Bwbmch)- _ ß-arftett Rudolf (Wiesbaden ) vermißt . — Kunz 2er,
Mestn (Wallmerod ) vermißt . — Utffz. Josef Nagler (Mdeslierm)
Jffi ? — Ricker, Bernhard (Villmar ) lvw. — Fischer 3ei-. Christ.
1® L ) lvw — Löhr . Franz (Limburg ) lvw . — Wallendvrf,

Ä (Braubach) lvw. - Kraft 4er. Ludwig (Sonnenberg M-
£ - Saltenberger , Karl (Usmgen) vermißt - — Karma,check,
. u- /Rii-briclü lvw' — Bangert , Adolf (Anspach) lvw . — Nau
2 »^ Beter (ObeRahnstein ) vermißt - - Geiß . Wilh . (Preunges

Unfall verletzt — Guckes, Will, . (Riedelbach) gefallen.
£ebl . Johann (Bstbrich) lvw. - Guckes. Emic (Jdstein ) lvw.
^ Feldw. Heinrich Keuser (Freiendiez ) ,chwer verw.

JNsanterie - Regiment Nr.  97 .
Gesr August Becker 1er (Hachenburg) vermißt - — Bender,

Wilhelm(Seelbach) vermißt . — Stroh , Willy (Oder^ ach) ver-
M - Götz 1er, Karl (Philrppstern ) veimnßt - Fi,cher 3er,
Met (Bremthal ) lvw. - Utffz. Jöhimn Hof (Wilsenroth ver

_ Ge fr . Johann Philipp Wenz (Limburg ) gefallen.
Leibgarde - Jnfanterie - Regiment Nr.  115.
Richard, Konräd (Limburg ) aberm . lvw.
Landwehr - Jnfanterie - Regiment Nr  ^
Edler , Heinrich! (Wiesbaden) lvw. — KnnAer , Wilh . (Marien

bcrg) schw. vw. — Zimmer , Johann (Schenkelberg) lvw.
M ' Infanterie - Regiment Nr.  171.

Ltn . d. !R . Jakob Oster (Höhr) schw. vw.
R e se r v e - I n f a n t e r i e - R e g i m e n t N r . 224.

Heil Ludwig (Dillenburg ) 'vermißt . — Akberti, Philipp
Onsdorf ) vermißt . - Feucht, Emil (Bierstpdt ) Vermißt . - Mamp,
All (Müncheurot ) vermißt . — Mexeiner , WUh- Karl (Katzen
Mögen ) vermißt — Meixeiner , Wilh . Hernr . (Katzeneliibogen)
imnißt. - Tresbach , Karl (Sonnenberg ) vermißt , -- Löllmann.
Semrich (Sossenheim) vermißt . — Müller 3er , Hemr . (Atten-
lMseu) vermißt . — Kohl 1er, Eugen (Wiesbaden ) lvw . — Kuffner,
tnsufü (Höchst) schwervw. — Prin ^, Karl (Langens chw alb ach) lvw
- Stein , Georg (Freiendiez ) vermißt — Geft . Wilh. Knecht
iÄeMel, lvw . - Otto , Wilhelm (Hoch-Stembach ) lvw - — Groß
W (Braubach) vermißt . — Deutesfeld , Willy (Bad Ems ) ver-
mift. — Feh , Johann (Homburg v. d. H.) verniißt

Auszeichnungen
tflll  dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet:

Marine -Jnf .-iGefreiter Adolf Haag  Wiesbaden ).
Unteroffizier Friedrich Tielmann (Biebrich ).
— Louis Born (Erbenheim ).
Leutnant d. R. W. Knipp (Limburg ).
— Karl Mertens (Diez ).
Unteroffizier August Baum (Nassau ).
Musketier Jakob Schäfer (Elz ) .
Kriegsfreiw . Friedrich Winter (Montabaur ).
Wehrmann Josef Kaiser (Hundsangen ).

Berlin  1 N«b Der Vorwärts meldet : Die unverzügliche
Einberufung des Reichstages hat der Vorstand der fozraldemo-
kratischen Fraktion beim Reichskanzler beanwagt , weck die -̂ bens-
mittelfrage und der Belagecungszustand eine slchleunrge Erorte
rung erheischen. (Der Reichstag soll bekanntlich sowreso im
November zusammentreten .) , . ^

Amsterdam,  1 . 'Nov. (Das holländische Orangebuch .) ?̂n
dem holländischen Orangebuch ist ein Bericht veronentlicht , den
der Oberbefehlshaber der Land - und Seestrertkrafte von dem
Kapitän ' Quanjer anfertigen ließ und aus dem hervorgeht , daß
alle Gerüchte über Verletzung holländischen Gebietes durch Deutsch¬
land bei dem Aufmarsch' der deutschen Truppen rn Belgien un¬
wahr sind. Unter den Zeugenauswgen sind beeidigte Erklärungen
von fünf Belgiern . Eine Abschrift hiervon ist den Regierungen
von Belgien , England und Frankreich angeooten worden.

Jur LebensmMelfrage

Kleine politische Nachrichten

Reserve - Infanterie - Regimen t 91t 261.
Gesr Josef Kleiner (Winkel) lvw'. - Roth !armel , Josef

örsheim) gefallen . - Vollmer , Bodo (Branbach ) lvw.
Jnfanterie ^Regiment Nr . 375.

Gesr. Wilhelm Send (Winden) gefallen.
Feldartillerie ^ Regiment  Nr . 62.

Bär , Anton (Kalkofen) schwer verw.
Fußartillerie - Grsatz - BataillonNr . 22.

Loos, Balthasar (Bvmmersheim ) vermißt.
Fnßartillerie - Batterie Nr.  483 ..

Wick, Karl (Wüstems) lvw'.
Pionier - Regiment  Nr . 25

Beul , Albert (Homberg) lvw ., b. fr. Tr.

Äentrums-Antrag für Notstandskredcte
Berlin , 2. Nov. Ter Reichsausschuß der Zentrums Partei

bat bei der Reichsregierung auf schleunige Durchführung des
Reich-stagsbeschlusses, betreffend die Bewahrung von Notstands-

an Gewerbetreibende,  welche oura, oen r».irg
fbre Eristenz verloren haben, gedrängt. Aus Handwerkertreisen
wurde darauf hingewiesen, daß bereits zahlreiche Kriegsteilnehmer
- "s dem G-I- LLst - id - aus dem A- ld-' , uiück»-I-d°t n»° »»d
dah durch das Vorgehen der Ernzelftaateu dre einheitliche Regelung
der Kreditgewährung gefährdet wäre.

Die Regelung der Kartoffelpreise
Berlin.  2 . Nov. (Zeus, Bln .) Nach 8 3 der Bundesrats¬

verordnung über die Regelung der Kartosfelpreise  smd
die Landeszentralbehörden befugt . Abmieichungen  von den
äurck den Reichskanzler angeordneten Groß,- und Kleinhandel,
SÄ »1& Stiowwwm 'i«aanis hat nun jetzt Die p r oußiisch e Staatsregierun  g
in^einem Ministerialerlaß an die Oberprasidenten . .bestimmt daß
für Berlin , Brandenburg , die Rhemprovinz . Westfalen und die
sinsienrollernschen Lande es bei der Spannung von 1.30 Mk. pro
Zentner zwischen dem Produzenten und dem Kleinhandelspreise
bleiben soll. Danach wird also der Höchstpreis int $U e -
f»anbei  4 05 Mk. für den Zentner betragen . Für alle übrigen
Provinzen « ein  neüer . verschieden abgestuft , Uber durch¬
weg niedrigerer  Kleinhandelspreis festgesetzt werden.

Zur Gestaltung der Schweinepreise
Graf Schw erin - Lö  w itz , Präsident des deutschen Land-

wirtschaftsrat , äußerte sich dem Vertreter der „Lechz. Adendztg.
über die künftige Gestaltung der Schweinepreise u. a . wie folgt.

Er verurteilte die Abschlachtung von sieben Millionen Lchweinen,
die im Frühjahr vorgenommen wuroe , sehr scharr Erfreulich sei,
daß unsere Schweinebestände bereits eine so große Zunahme er-
fahren haben , daß sie in wenigen Monaten wieder auf der alten
Höhe angelangt sein werden . Trotz der hohen Futterpreise bezeichn
nete 'Graf Schwerin -Löwitz die Schweinepreise als außerordentl-
lich hoch Tie preußische Landwirtschaftskammer (es soll wohl
heißen : der deutsche Laudwirtschaftsrat ) hat auch neilerdings den
Standpunkt vertreten , daß der Höchstpreis für Schweine auf
110 Mark festzusetzen wäre , was gegenüber dem ^ vrgen Prers erue
Verbilligung von mindestens 33 Prozent in vielen Fallen bw zu
8 Prozent bedeuten würde . Eine vollkommene Verschiebung der
Marktlage würde eintreten , wenn die Donau für Transporte frei
sein wird (was inzwischen bereits geschehen ist), da bie rusigen,
in Bulgarien und Rumänien vorhandenen Futtermittel für uns
nutzbar gemacht werden können. Graf Schwerin -Lowitẑ hob im
Anschluß daran hervor , Wie überaus rasch sich die Milchproduklivn
und damit auch die Fettgewinnung heben werde, sobaw wir mst
erheblich größeren Futtermengen rechnen dürfen . Er schlotz lerne
Ausfiihrungen mit den Worten : Tie deutsche Landwirt chatt ver¬
urteilt auf das allerschärfste den Kriegswucher , sre steht nicht an,
auch diejenigen unter ihren Berufsgenossen zu verurteilen , die
durch unmoralische Ausnutzung einer ihnen günstigen Konrmiktnr
«w «0 ° -

Eine Erklärung des Westfälischen Bauernvererns
In der Frage der Lebensmittelversorgung und Lebensmittek - 1

teuerung hat der Vorstand des Westfälischen Bauernvereins , «an
seine Mitglieder nachfolgende Aufforderung Wrichtet.

„An die Vereinsmitglieder ! Wir bitten unsere Mitgliedev
dringend , alles auszubieten , um eine Teuerung der Lebensmrtiel
über das notwendige Maß hinaus zu vermeiden . Gleichzeitig
bitten wir die für den Verkauf bestimmten Erzeugnisse , inche-
chndere die Kartoffeln , baldigst der verbrauchenden Bevolkerurch
rnm Kauf anzubieten . Wir müssen und wollen , soweit es an uns
ist, alles aufbieten , um der städtischen Bevölkerung dre gegen¬
wärtige Kriegsnot möglichst zu erleichtern . ,

Ter Vorstand des Westfälischen Bauern -Bereins:
Freiherr v. Twickel,  Vorsitzender.

An die Mitglieder des hessischen Bauernvereins
Tie NahrungsM 'ittelpreise sind während des Krieges stark

qestwaen Für die kleinen Leute bietet die Kartoffel das Haupt
Nahrungsmittel . Es steht fest, daß. die jetzige Kart°ffelzufuhr
den Bedarf nicht deckt. Infolgedessen ist m ärmeren Bevölkerung^
kreisen Not entstanden . Wir appellieren deshalb an dr, vater¬
ländische Gesinnung unserer Mitglieder und geben der bestimmten
Hoffnung Ausdruck, daß die Besitzer von Kartoffelvorraten , die
Mengen möglichst sofort zu Markt bringen . Ter ^ Bauernstand
darf nicht den Vorwurf auf sich laden , daß durch Zurückhaltung
seiner Vorräte die Kriegsnot noch' verschärft wird . Es gxtt ba§
Wohl des Volkes, dessen Versorgung Ehrensa/che des Bauern¬
standes ist. Der Vorstands.

Kirchliches
D ^ ier o Nov Bischof Korum vollendet heute sein 75.^Le-

sein Doktordiplom honoris causa erneuert ._ _

Gerichtssaal

Metzger w &en tn öiou ^ i w{g ber Kommissar dann ferne

Furcht ! or den Folgen seiner Tat selbst stellen wollte/verhinderten( . . ^ fKrfMtfe'Oute dies . Er wurde aber doch ermittelt und

M^ ger ?am^vor Gerül? mllchne ? cdgn ^ fe v̂on^ wrMo-

DZMMMM
fängnis bei sofortiger Verhaftung erkannte _̂ — —

Um rotes Gold Leise ausseufzend reckte ĉhre^müden^ « er meinen , ^

Roman von Erich Friesen.
S. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Papa , komm hinauf ins Kinderzimmer — bitte , bitte ! WiN
ielen „Laubfrosch ' !" . . . . ^ ur, . ,

Wie würden die Geschäftsfreunde drrnnen rn Kapstadt gelacht
id die Köpfe geschüttelt und sich mokiert haben, wenn sre Trrek-
r Adrian van der Straaten setzt gesehen hätten , wie er rn fernem
ierlichen, schwarzen Gehrock auf dem Boden im Kinderzrmmer
>ckte und so vorzüglich den „Laubfrosch" darstellte , daß die mun-
re Kinderschar vor Entzücken laut auskreischte! — Oder wie er
.eich darauf als grimmiger „Bär " umherstampfte , em wüstes
'eheul ausstoßend , so daß kaltes Gruseln dre kindlichen Gemüter
berlief'

Ach. einen solchen Wpa wie ihren Wpa gab's überhaupt
icht mehr auf der Welt — darin waren famtllche kleinen van
er Straatens einig!

Und Adrian pan der Straaten sewst? ,
Für ihn waren die wenigen Stunden , die er tm Kreise

üner Familie zubrachte, der einzige Sonnenstrahl rn peinem
erdüsterten und ach — nicht vorwnrfsfreien Leben.

Obgleich er heute eine halbe Stunde früher als gewöhnlich
ns dem Büro zurückgekehrt war , wollte er die festgesetzte Stume
'es Abendessens doch beibehalten sehen. Er war ^so glücklich,
^lt seinen kleinen Lieblingen noch ein bißchen langer sprelen
lU können! , -
l  Frau Wilhelmine nahm inzwischen in 'der engen Schlaf-
Hammer den kleinen Johny ans feinem Betuchen und wiegte iyn
ufs' -hem Arm . Das Kind weinte und schrie heute den ganzen
^ag und sab jetzt auch ganz rot im Gesichtchen aus.

„Gewiß fiebert es. und ich sollte zum Doktor schicken!" dackste
arme Mutter . „Aber ich wage es nicht. Dr . ,HLi,nlton ist

Mar ein gutherziger alter Herr ; aber was zü viel rst, ist eben
viel. Wir schulden ihm schon über zwünzig Pfund Sterling,

-och muß wirklich einmal ernstlich mit Adrian sprechen, damit
dr den TiftäiaMt'7 ^ '
re. Das leise wimmernde Kind aus dem Arm , schlurfte sie mv
?kzirmuer. Sie hatte Fitzpantoffeln an den 5« ™ und sah
Überhaupt nichts weniger als ordentlich aus . Die Kinder hatten
iie beute besonders viel gequält — und dann der kranke Johuy.
Kau Wilhelmine hatte sich nicht einmal dre Zeit genommen,
^ren Anzug zum Abendessen zu ordnen und sich das zerzauste
Mar glatt zu kämmen.

alten Lehnstnlst den sie ans Fenster geschoben hatte , Das Kind
war vom vielen Weinen glücklich auf ihrem Arm euigeschlafen.

Da zog draußen jemand an der Glocke.
Frau Wilhelmine fuhr zusammen . Das Lauten klang gar

so energisch. Soikte das ein GlÄlbiger stein? ^
Sie klingelte nach Pölly , -der alten Negerin . Aber wie

n^ n'öbulich nahm P 'ollh keine Notiz von oem Klingeln ihrer
Herrin . Bei nur einem 'Pfund Sterling Lohn im Monat und
dabei sieben Kindern im Hanse ^— da konnte man sich so lvas
schon erlauben , meinte sie .bei sich.

Widerloillig erhob sich Frau Wilhelmine , zog den grauen
Wollschal fester über Johny zusammen , schlurfte zur Hanstur

UlTI fo . ihr stand ein eleganter , stolzbltckender .Herr in hellem,
ieidengefüttertem Ueberrock und spiegelblankem Zylmderhut.
' van der Straaten Ml Hanse ?" fragte der Fremde
bochmütia: denn er hielt die ihm öffnende einfache Person mrt
dem Kinde auf dem Arm für einen Dienstboten . .

,Ja , mein Mann ist zu Hause" , eutgegnete Frau Wilhelmine,
sich tief , wenn auch ungeschickt verneigend

Sofort änderte der Fremde seinen Ton.
„Ist Ihr Gemahl zu sprechen, Madcmie?"
".Gewiß, mein Herr " . ^ ^ s. k
So melden Sie ihm. bitte . Lord Roberts sei da und

wünsche mit ihm eine wichtige Geschästsangelegenheit zu be-

sprechew'ri Wilhelnrine den Vornehmen Besucher
in deu sogenannten ..Salon " , den kleinsten und unwohnlichsten
L . .. ' im aamen Hanfe. Vergilbte Wachsblumen unter einer
Glasglocke und ein Photographie .Album zierten den altväterischen
ovalen Tisch. Sofa und Sessel waren mit weißen lleberzugen
versehen, 'zum Schuß gegen Sonne und staub . Der faden
fcheinige Teppich War halb aüfgerollt.

immerhin — Frau Will,elmine warf einen -raschen, be
sriediaendcn Blick über das gaüze Zimmer — hier sah es wenig¬
stens ocrhältiiismäßig ordentlich ans . Kein Spielzeug lag herum

uvb  ilt ? ‘fiemü ' & gelten Schritten ins Kinderzimmer.
",Adrian !" rief sie, die Tür hastig aufrelßend . „Adrian .-

'Komm' schnell in den Salon !" . w J,
Direktor van der Straaten kroch gerade als „großer Bar

aut allen Vieren im Zimmer hin und her , auf seinem Rucken
Panlchen , der zweitältest'e Sohn , (während der älteste. Haust,

sä  Äsras
ten vor Vergnugem un,b ma£f) dich anständig N drängte

NE SÄ J  feste mgmg «EÄÄS
S tetU ntWee rin "» 4 ® NU - * !« «« < Ang-l -« n»-U- n

mit ‘eXS ’ffte .,- °°»° — » °d°» » k und » ich

;;fa wie heißt er doch? Wart mal - ich glaube Lord -

20tb  Udwa ? van "der ' Straaten 's Gesicht verfinsterte N«b
lÄÄV ' S erregt  zwischen den Zähnen

Uervor Was will der hier ? -. . . Laßt mach Kinder ! Ich kann^vvor - ..t,a io ielen. Es ist Besuch da" .

fcurdicimutber i (l -mfe rM »ut ° beraonnen"
Verblüfft sah'Fran Wilhelmine ihrem Maime nach, wie er

«Ä lÄESrÄ » der
Herr der dort am Fenster stand, dessen verblichene Vorhänge s

«MM ! « e -der » f» >° « .

'' mlEnI " » »!«» !" tmitett » drinn iinffet , imb feine
ernste "Stimme stach seltsam ab von dem leichten Ton des andern.
„Laut unseren Abmachungen wollten Sie niemals mem Hans

betteteii ^—" A^ma^ iiigen ! Ich habe mit Ihnen zu sprechen, basta!
Wo sind wir am ungestörtesten ?"

Mißvergnügt blickte Lord Roberts sich in dem steifen , un-
iieüaglichen Zimmer um . Doch Adrian van der Straaten tat , als
Är es n i(tt £ rnerfte . Es bereitete ihm eine heimliche tow
fuuna seinen Gast wenigstens eine Viertelstunde lang das Eleiid

bleu zu lassen, unter dem er selbst samt seiner Familre täglich,
üiindlich litt Er zog nicht einmal die Gardinen auseinander,

NM A » und Lnli in den mnlfis -n. bilden R- nm ein»« !-» .
Lörd Roberts schien die Gedanken seines Wirtes rhm gegen¬

über zu erraten : denn ein spöttisches Lächeln verzog seine Lippen.
Nonchalant streifte er einen Handschuh ab und ließ sich in em«
Ecke des leinwandüberzosenen Sofas fallen.
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Vermischtes
„iw \ — fi’ ieIr̂ n Wunsch drucken wir das in der Kirche nach der
M̂ eZ-tt7s-WeIl ^ ab-' *■“* biC  ® dtel" r-lung-ne neue

Gelerte uns're Heere,
O Mittter treu und mild?
Ten schiffen auf dem Meere
vei gnädig Schutz und Schild?
Und hilf uns in den Stürmen,
Wenn sich die Wogen türmen.
Maria , Maria , o Maria hilfl
Ten Mantel dein, den breite,
O Mutter liebreich aus ! /
Steh allen bei im Streite,
Schütz' .unser Kaiserhaus!
Send' deine Engelscharen,
Ganz Deutschland zu bewahren.
Maria , Maria , y Maria hilf!

Beschirme uns're Krieger,
Tu Mächtigste der Frau 'n,
Führ ' bald sie cheim als Sieger
In ihrer Heimat Au'n,
Und lasse alle Wunden
An Leib und Seel' gesunden,
Maria , Maria , o Maria hilf!
Erbitt' von Gott uns Frieden,
Erbitt' uns Einigkeit,
Vereine waS geschieden,
Versöhne was im Streit,
Daß wir zu deinen 'Füßen '
Mit Freuden dich begrüßen.
Maria , Maria , o Maria hilf!

Ter Text des Liedes ist' übrigens in den Buchhandlungen zu haben.

Aus aller Welt
Worms,  31 . Okt. Wie die Wormser Fleis.cherinnung mit¬

teilt , wird der Preis für frisches Schweinefleisch, sowie für Würst-
tvaren um 20 Mennig am  Pfund herabgesetzt.

Marburg,  1 . Nov. Nachdem seit länger als acht Tagen in
hiesiger Gegend die Preise für Schlachischweine von 1.80 und
1.70 Mark auf 1.50 und 1.40 Mark zurückgegangen sind, haben
jetzt auch die Fleischpreise eine Ermäßigung erfahren . Von heute
ab kostet gewöhnliches - Schweinefleisch 1.60, gehacktes Schweine¬
fleisch und Fleischwurst 1.80 Mark.

Heinsberg,  2 . Nov. Den ehrwürdigen Franzis 'kanerrnnen
Au Nonnenwerth ist vom Kultusministerium die Genehmigung zur
Errichtung einer Niederlassung Hierselbst behufs Gründung und
Leitung einer höheren Mädchenschule erteilt worden.

Köln,  30 . Okt. Ein Schlächter wurde vom Schöffengericht
mit 14 Tagen Gefängnis bestraft , weil er auf dem städtischen
schlachthof zu Anfang Oktober ds . Js . 171 Wogramm rohes
Rinderfett Au 4 Mark das Kilo anbot und zu 3.60 Mark ver¬
kaufte. Ter Amtsanwalt hatte drei Monate Gefängnis beantragt
inanbetracht der Verwerflichkeit der Gesinnung beim Lebensmittel-
wucher, seiner unabsehbaren Folgen und der durch ihn schmach¬
voll herbeigeführten oder erhöhten Notlage des Volkes und be-
fonders der Unbemittelten.

Berlin,  2 . Nov. (Mehlschwindel.) Der Schöneberger Po¬
lizei gelang es, einem feit langer Zeit betriebenen Mehlschwindel
auf die Spur zu kommen. Die Firma Kosterlitz war vom Magi¬
strat mit Mehllieferungen für die Kleinhändler betraut . Durch
minderwertiges Mehl , das sie in Verkehr brachte, wurden die
Verbraucher geschädigt. Dabei brachte es die Firma fertig , unter
der Hand sich einen größeren Vorrat an Mehl 'zu beschaffen, als
ihr nach der Zahl ihrer Abnehmer zustand, wodurch die All¬
gemeinheit benachteiligt wurde . Der stellvertretende Inhaber der
Firma wurde gestern festgenommen, da die Polizei die Schließung
des Geschäfts verfügte.

o 3 e n a, 2 Nov. Die weimarische Regierung beantragt beim
Aufhebung der Forstakademie in Eisenach zum 1. Jan.

1916. Für diese Aufhebung sind Sparsamkeitsgründe maßgebend.
Stuttgart. (Gegen die Weißkrauwerteuerung .) Das würt-

tembergrsche Ministerium des Innern hat einen Höchstpreis für
Weißkraut (Sauerkraut ) in Höhe Von 3 Mark für den Zentner
festge>etzt. , ,
. . Hvhenheim,  1 . Nov. Heute vormittag wurde von den
hieflgen Instrumenten ein sehr starkes Ferrbeben verzeichnet. Der
Herd liegt etwa 9230 Kilometer von hier entfernt , vielleicht in
^apan . Die ersten Bebenwellen trafen hiev 8 Uhr 36 ,Min . 23 Sek.

schwächeres Fernbeben schloß sich um 10 Uhr
12 Min . 42 Sek. an , dessen Herd in noch größerer Entfernung zuliegen scheint.

Epp i n gen,  2 . Nov. Bei der Ausgabe von Brotkarten kam
es m  einem bedauernswerten Vorkommnis . Ein hiesiger Einwohner
geriet mit dem den Brvtkartenbetrieb leitenden städtischen samten
m 'ZDixtxt,  ttt dessen Verlnuf Einwohner dem Beamten mit
einem Taschenmesser eine erhebliche Stichwunde in die rechte
Brustseite beibrachte . Der Täter wurde verhaftet.
. .München,  31 . Okt. Mit dem 1. November steht für München

eine behütende Bierpreiserhöhung bevor, nämlich für das Liter 6 Vsq
also insgesamt um 20 Pfg. gegen den früheren Preis.

a Madrid,  1 . Nov. Der „Temps " meldet aus Santander:
Das Theater und mehrere benachbarte Gebäude sind durch einen
wnenLLn ^ aÖen 9r0&: mehrere Mr-

London,  2 . Nov. (Lohnkürzungen in Süd -Wales ) Der
^5 b^ b biv Kohlengrubenbesitzer von Süd -Wales hat dem Berg-
5^ .el erverband mrtgeteilt . daß er . mit Rücksicht auf die m-

8a | e boL betn ^inigungsamte am 10. November die
Herab setzung der Löhne um 5 Prozent beantragen werde

- - mit* c Adrian van der Straaten , indem er tn
einiger ^ itfernung von seinem Gast Platz nahm

Lord Roberts streifte auch den zweiten Handschuh ah' Dann
sagte er langsam , ledes Wort scharf betonend : 7
Straate ^ " erbaften 0011  uwrgen ab einen Kompagnon , van der

Ter kleine Direktor hob kaum den müden Blick.
Mir X* 16” in die Firma eintreten , Mylord?
Mrr warS  schon recht. Oder besser noch — lassen Sie mich

dem Spiel ! Lassen Sie mich 'wieder in die Armut zurück-
arfe  ki^ n.er Bankbeamter oder meinetwegen als Kommis,

fXf ~ a.fo  ehrlich fern Brot verdienender Mensch, der nicht
jede Minute erne Lüge aus der Zunge zu tragen braucht !"

^Schwatzen Sie kein sentimentales Zeug daher '"
spöttelte Lord Roberts , dre Beine übereinander schlagend und sich
behaglich .in dre knirschende Sofaecke zurücklehuend. „Ich ver-
spüre nicht die geringste Lust, meinen Namen der Firma einzu-
verlerben . Sie erhalten einen anderen Kompagnon : Heinz Alt-

um-

5 Itbl0̂ ”tei” Kompagnon —" murmelte er Wie
geistesabwesend — „Der Sohn des Mannes , der —"

n I ^ i Jahren auf der Löwenjagd verunglückte".
Tagen Roberts kalt ein. „Ich sagte es Ihnen ja schon vor acht
, . . "Sie sagten mir nur , daß Herr Althoff mir vorübergehend
bet der Arbeit helfen sollte , aber wicht, baßer mein Kompagnon , —"

„Pah , das ist ja ganz egal !"
„Nein , das ist nicht egal , Mhlord . Wie werde ich, es er¬

tragen können, den Sohn des Mannes ' stets! vor mir zu sehenden ich —" 3 1 ’ '
„ „ ' 'Spielen Sie doch nicht auf einmal den Moralischen , mein
dEer ! höhnte der andere . „Sie wissen nur zu gut , wir stecken
augenblicklich m erner bösen Patsche, aus der wir uns wieder
berausarbeiten müssen. Dieser Helfer in der Not soll der junge
Althoff smn. Er interessiert sich für unser Unternehmen . Er tritt
m die Firma ein, nimmt teil an den Gewinnen —"

„An den Verlusten , wollen sie sagen !" unterbrach ihn van
dev Straaten finster.
0 k ■ v . Und. hier bei Ihnen zuhause - " lenkte
Lord Roberts , sich prüfend ,m Zimmer umblickend, ab — .wiesteht es da ?"

-.Hier bei mir zuhause ?" Adrian van der Straaten bedeckte
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Aus der Provinz
. .. . i . Biebrich,  2 . Nov. Die hiesigen Stadtverordnetenwahlen

Ee folgt statt : für die 3. Klasse am 18. Nov., von
"Hrr Mr die zweite Klasse am 22. Nov. von 3—7 Uhr und

wr die 1. Klasse am 26. Nov., von 11—lfcVa Uhr. Zur dritten
Abteilung gehören diejenigen , welche 287.47 Mark und weniger
Steuer entrichten . Zur zweiten Abteilung diejenigen, - welch mehr
als 287.47 Mk. bis einschließlich 2360.40 .Mk. und zur .ersten
Abteilung diejenigen , ivelche mehr als 2365.40 Mk. Steuern ent¬
richten. Aus der Stadtverordnetenversammlung scheiden ans : ans!
der dritten Abt. : Oberpostsekretär Gottfried Gadow, Kaufmann
okguz Kruft, Geschäftsführer Friedrich Richter und Maler Friede
rrch Rößler . Aus der zweiten Abt. : Bäckermeister Leonhard Rahner,
Gastwirt Jakob Sauter , Rentner Ludwig Schmidt und Prokurist
Jean Werner . Aus der ersten Abt. : Prof . Tr . Ludwig Beck,
Hauptmann Albert Giovännini , Fabrikant Tr . Wilhelm Ferdinand
Kalle und Rechtsanwalt Richard Kühne . Ferner haben Ersatz¬
wahlen stattzufinden : in der dritten Abt. für den verftorb . Ludwig
Bolz . In der ersten Abt. für den verftorb . Jakob Hohrmann.

Eltville,  2 . Nov. Tie diesjährigen Ergänzungswahlen
zur stadtverordneten -Bersammlnng finden in folgender Weife
statt : 1. für die dritte  Abteilung : am 18. Nov., von 9—1 Uhr
öorm ., anstelle des verstarb . Anton Eckerich und des ausscheidenden
Mitgliedes Gutsbesitzer Wilhelm Offenstein : ferner Ersatzwahl an¬
stelle des zum Magistratsmitglied gewählten Landesbankrendant
Jean Boot ; 2. für die zweite  Abteilung : am 19. Nov., von:
9 ;11 Uhr vorm ., anstelle der ausscheidenden Schmiedemeister
Heinrich Arnold und Metzgermeister Mathias Krebs ; 3. für die
erste Abteilung : am 19. Nov., von lly *—12i/a Uhr vorm ., anstelle
der ausscheidenden Bauunternehmer Gg. Jos . Kremer und Kauf¬
mann Max Schuster : ferner Ersatzwahlen für die ausgeschiedenen
Mitglieder Seminardirektor Knögel irnd Fabrikant Kels. Zur
dritten Abteilung gehören diejenigen Wahrberechtigten , die weniger
als 285,64 Mark an direkten Staats - und Kommunalsteuern jähr¬
lich entrichten , sowie die steuerfreien stimmberechtigten Bürger:
zur zweiten Abteilung diejenigen Wahlberechtigten , die von 3000
Mark einschl. bis 285,64 Mark an direkten Staats - und Kom¬
munalsteuern entrichten : zur ersten Abteilung diejenigen Wahl-
berechtigten , die mehr als ' 3000 Mark an direkten Staats - und
Komnrunalsteuern enrtichten.

Geisenheim,  2 , Nov. In das Genossenschaftsregister ist
bei der Spar - und Leihkasse zu Geisenheim e. G. m. Tb H ein¬
getragen worden : An Stelle des zum Heere einbernsenen Direktors
H e r t i n ist für die Dauer der Einberufung Johann Walther
2er. in Geisenheim zürn stellvertretenden Vorstandsmitglied er¬nannt 'worden . i

Rüdes heim,  1 . Nov. Bon Deute ad sind Die oerden
unter der neuen Eisenbahnbrücke nach Geisenheim bezw. nach dem
Hafendamm von der Kastanienallee ans führenden 'Wege für
den öffentlichen Verkehr, jedoch nur tagsüber , geöffnet.

Brand  ach , 2. Nov. Für Auffuchen des Sauerwürms ' wür¬
den für die hiesigen Winzer über 1200 Mark aus !Gemeindemitteln
in diesem Jahre aufgewendet.

Cronberg,  1 . Nov. Wegen der Schwierigkeiten , die mit
der Durchführung einer städtischen Preisprüfungsstelle verknüpft
sind , beschloß: die Stadtverordnetenversammlung , von der Er¬
richtung einer solchen abzusehen. Cronberg ist die einzige Stadt
des Obertaunuskreises ohne eine Preisprüfungsstelle . — Die
Synagoge befindet sich seit längerem in einem baulich schlechten
Zustande . Der Magistrat will deshalb nach dem Kriege
einen Neubau in Erwägung ziehen. . ,

h. Oberursel,  2 . Nov. Der Krieg hat der Familie des
Fabrikarbeiters -B . Michel alle drei Söhne entrissen . Zwei
fielen als Angehörige des gleichen Kavallerieregiments , einer starb
den Heldentod in jugendlichem Alter als Musketier.

Hadamar,  1. Nov. Heute feierte Herr Bahuhoss 'restaurateur
Lothar Bürkart sein 25jähriges Jubiläum als Bahnhvfswirt.
Am 1. November 1890 übernahm er die Bahnhofswirtschaft.

_\ _ *

Die Frostspanner fliegen
Tie Schmetterlinge des kleinen Frostspanners ' sind er¬

schienen. Von ihnen stammen die Raupen ab , die im Frühjahr
die Obstbäume kahl fressen. Das ist leicht zu verhüten , wenn jetzt
Klebringe angelegt werden. Der Leim muß während der ganzen
Flugzeit sanglich bleiben. Beginnt er einzutrocknen, dann ist
sofort neu zu streichen.

*

Weinbau
u (Rheinhessen), 1. Nov. Der Weißtrauben-
herbst geht Heer seinem Ende entgegen . Die Ernte war derart
groß , daß mit der Lese mitunter tagelang ausgesetzt werden
mußte , damrt dre Winzervereine die abgelieferten Trauben ab-
Eb(^ rn konnten . Ber stergendem Preise wurden die Oesterreicher
Mit 20—24 Mark für den Zentner bezahlt . Nach Portugieser
Rotwern rst dre Nachfrage sehr groß : es findet dieses' vorzügliche
191oer Gewächs für 700 Mark das Stück willig Mnehmer

Mittwoch . 3. November 1915

Aus Wiesbaden
Stadtverordn etensttznng

Tie Tagesordimiig zur nächsten Stadtverordnetensitzung am J
vemüer, nachmittags 4 Uhr, lautet : _ _ _
Annahme der „Friedrich-Lohmanu-Stistung" : 2. Antrag des Maav ^i
aus Annahme des Bermächmisses der Frau Rick>ard Kolb,

1. Antrag des Magistrats'.̂

verstorbenen Majors Kolb; 3. Mitteilung bezüglich der Sttjtunä 2S
Dr. Richard Fleischer zum Siechenheim; 4. Vornahme der Magistr»̂
Ergänzungswahlen: 5. Vorlage über die Aiisfnhruiig von Avista^
Dr. Richard Fleischer zum Siechenheim; 4.
Ergänzungswahlen: 5. Vorlage über die ' _ .. .
arbeiten, Ber. Bau-A.) ; 6. Fluchlliiiieiiplan über die Abänderu'na^
Fußivegs zwischen der Aarsiraße und den Walkmühltalanlagen »2?
Bau-?l. ; 7. Fluchtlinienplan über die Abänderung des Hänse'ln̂ 7^
Ber. Bau-A. ; 8. Antrag auf Erhöhung der Unterstützungssätze iür ^
Familien von Kriegs- und Richikriegsteilnehinern, Ber. Fin.-A. : 9 q,
trag mit Erhöhung der Kinderzulage für Beamte und Hilfsärbri^
Ber. Fm.-A. ; 10. Bewilligung eines Beitrages von 1000 Mark ^
den .Wiesbadener Krippenverein, Ber. Fin .-A. ; 11. Bewilligung wl
500 Mark an das Garnisou-Äatailloil Soldau für Herrichtuna^
daselbst befindlichen Gräber gefalleiier Krieger, Ber. Fin .-A,: 12 1??
entgeltliche Rücküberlragungeiner Grundfläche an der Rietschelstraßo-
das Johannisstift, Ber. Fin .-A. ; l3 . Wahl der Beisitzer für die
Itände bei den im Novenrber d. .Js . stattfindenden Stadtverordnete
wählen, Ber. Wahl-A. ; >4. Nmivahl von Mitgliedern der Einkoinme^
steuer-Veranlagungskommission, Ber. Wahl-A. ; 15. Mitteilungen
Magistrats über Lebmsmittelbeschafsnng; 16. Neutvahl eines Armen
ptlegcrs für das zweite Quartter im 7. Armenbezirk, sowie einer Armen
und Waisenpflegerin für den 8. Armenbezirk. T
Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme und Nachmeldu«-

von Kupfer und Fertigfabrikaten
Durch die BekanntmachungM . 1/7. 15. K. R. A. (in Kraft getreten

am 20. Juli 1915) ist eine Bestandsmeldung von Ferttgfabrikaten
die ganz oder teilweise aus reinem Kupfer bestehen, angeordnet wordem
Tie Verfügung über Kvpfer aus Ferttgfabrikaten wurde darin gewiss»
Beschränkungen unterworson, doch enthielt die damalige Anordnung imch
keine Beschlagnahme. Oteuerdings werden nun durch die „Bekaniik
machung, betreffend Beschlagnahme und Nachmeldunq von Kupfer i»
Fertigfabrikaten" . Nr. M. 5395/9. 15. K. R. A. vom 2. November 1915
eine Reihe der in BekanntmachungM. 1/7. 15. K. R. A. aufgezähltcn
Gegenstände der Beschlagnahme unterworfen. Es handelt sich nach § z
der Bekanntmachung hauptsächlich um gewerbliche Anlagen und Appa¬
rate, sodas; unter normalen Umständen Privatpersonen und Haushal¬
tungen von der Beschlagnahme nicht betroffen iverden. Den Kreis
der betroffenen Personen nsw. legt 8 3 der Bekanntmachung fest. Die
von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände dürfen an die Metall-
Mobilmachungsstelle des Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Ber¬
lin W. 9, Polsdamerstraße 10/11 verkauft werden. Anderweitige Ver¬
fügung (auch zur Ausführung von Kriegslieferungen!) ist nur mit
Zustimmung der Metallmobilmachungsstellezulässig. Für alle Per¬
sonen, die ihrer Meldepflicht nach Verfügung M . 1/7. 15. K. R. A. bis¬
her nicht genügt haben, ivird eine neue Meldefrist bis zum 30. November
1915 gesetzt. Es wirb dringend davor geioarnt, diese Nachfrist ungenutzt
verstreichen zu lassen, da ein Unterlassen der Meldung strafrechtliche
Verfolgung nach sich zieht. Tie Bekanntgabe der neuen Verortminuiz
M. 5395/9. 15. K. R. A. erfolgt in der üblichen Weise durch die zuständi¬
gen Akilitärbcsehlshaber mittelst Anschlages und Abdrucks in amtlichen

Zeitungen. Die Beschlagnahme von fertigen, gebrauchten und ungebrauch¬
ten Gegenständenaus Kupfer, Messing und Reinnickel nach Bekannt¬
machung M. 325/7. 15. K. R. A. bezw. M. 325 e/7. 15. K. R. A„
mit deren Durchführung die Kommunalverbände beauftragt sind, hat
mit der Verordnung M. 5395/9. 15. K. R. A. nichts zu tun.

Aufnahme des Zuckerbestanbes
Gemäß der Verfügung des Reichskanzlers ist die Aufnahme

für die Bestünde von Verbrauchszucker am 1. November zu wieder¬
holen. Tie Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf Mengen unter
50 Doppelzentnern . Die Anzeigen an die Zeutral -Einkaufsgesell»
schaft sind bis zum .10. November abzusenden . Anmeldeformulare
sind bei der Handelskammer Wiesbaden , Adel Heid straße 23, zu
erhalten . ß

Kriegergrabstätten
Im „Reichsanzeiger" lesen wir : Wohl scheint es begreiflich, daf»

vielfach der Wunsch auf Seiten der Angehörigen besteht, die sterb¬
lichen Ueberreste der im heldenmütigen Kampfe Gefallenen in heimatlicher
Erde bestattet zu sehen, um ihre Ruhestätten persönlich pflegen zu können.
Sie alle mögen aber bedenken, wie vielen der gleich ihnen Trauernden
dies allein schon deswegen unmöglich ist, weil nichts weiter über die
letzte Ruhestätte ihrer Lieben bekannt wurde. Kein Soldat wird anders
denken, als daß die für das Vaterland Gefallenen am ehrenvollsten im
Soldatengrab ruhen in Mitten der Kameraden, die mit ihm stritten und
fielen. Treue Kameradenhändehaben die letzte Ruhestätte bereitet und
die Gräber geschmückt, ja oft Anlagen geschaffen, die so, wie sie
angelegt, erhalten bleiben werden, Auch das Kriegsministerium sieht !
es als eine Ehrenpflicht an, schon jetzt alles für die dem deutschen.
Volke teuren Grabstätten zu tun, was ihre dauernde und würdige Er- T
Ballung gewährleisten kann. Neben der Sicherstellung von Grund und '
)oden ist 'eine Bereisung der Kriegergrabstätten durch Mitglieder des

Bundes deutscher Baumschnlenbesitzer und der deutschen Gesellschaft für
Gartenkunst, im Verein mit namhaften Künstlern und Architekten in
die Wege geleitet, damit die Grundlage für Pläne geschaffen wird, di«
in ihrer Ausführung geeignet erscheinen, der Nachwelt Zeugnis ab- :
zulegen von der sittlichen Größe unseres Volkes in dieser gewaltigen, ■?
Zeit. Und wenn so alles geschehen wird, was die würdige Erhaltung'
der Grabstätten dauernd gewährleistet, darf angenommen werden, dag
der Wunsch, die sterblichen Ueberreste der Gefallenen in die Heimat
zu überführen, aus Ausnahmefälle beschränkt bleibt; sonst wird die Ruhe '
derer nur gestört, die in gemeinsamem Kampfe für des Vaterlandes .
Schutz und Ehre sielen. ' 1

Kriefferheiulstätten
Auf Veranlassung des Hauptausschusses für Kriegerheimstälten in ■

Berlm wurde nun auch in Frankfurt a. M. der Rhein-Mainische Ans- 1
schuß für Kriegerheimstälten(Adresse: Theaterplatz 14) gegründet, welcherJ
von dem gleichen Bestreben ausgeht, den heimkehrenden Kriegern als

- , , . . , , „Hier bei mir zuhause steht
es so, daß rch-manchmal nrcht weiß, woher ich ein Stückchen Fleisch
oder einen ^ aib Brot für Frau und Kind hernehmen soll '"

„Und die Zehnpfundnote , die ich Ihnen voraesterw gab '?"
warf Lord Roberts mtt gut gespieltem Erstaunen hin.

„Damit habe ich, die allerdrückendsten Schulden bezahlt"
„Ah so! Sehen Sie , wie gut es ist, daß ich, Ihnen einen

5twas ° vechesse? n " ** * Althoff wird Ihre pekuniäre Lage
Adrian van der Straaten sank immer mehr in sich zuslammen.

- - wollen doch nrcht sagen, daß Heinz Althoff Geld mtt
rnK Geschäft bringt ?" streß er fast atemlos ' heraus.

„Natürlich will ich das sagen", lachte Lord Roberts zynisch
„Glauben Sre , wir konnten jemand ohne Geld gebrauchen ? Er¬
bringt ganze zweitausend Pfund Sterling mit . Sie verstehen —"
r „Ja , rch verstehe", hauchte van der Straaten mit ver¬sagender Strmme.

Entsetzen malte sich in seinen Zügen.

VII.

itfior ^ 5au  Wilhelmine nicht lange Zeit gehabt,
über das seltsame Benehmen ihres Mannes nachzudenken. Die
Kinder nahmen sie sofort wieder in Anspruch.
- „Ruhig , Fritz, der Vater kömmt gleich wieder ! . . . Geht
letzt an eure Schularbeiten , Haust und Mary ! . . . Paulchen , willst
w ri00^ -?rtl8  und Wilhelminchen nicht schlagen? . . . Tu
wirst gleich vom Stuhle fallen , Wrian ; sei doch vorsichtig '"

Nachdem dre Kinderschar einigermaßen zur Ruhe gebracht
f“ r ' £ . ^ rau .Wilhelmine Klein-Johnh in sein Bettchen, deckte
chn behutsam mit erner wollenen Decke Au und fühlte seinen
Puls . Er ging , wie es ihr schien, gleichmäßiger und kräftiger.

„2 ?” *ber JTT entan fien  Sorge um das Kind befreit , setzte sich
m  ÖÄ ' fätel .* " * "°b°" w B-» « -" und
pr w :? orL m!0(f,te  nur der vornehme Fremde sein ? Und was konnte
er m Adrran zu verhandeln haben ? Wie elegant der Lord ans-
ISI §£ >3 ** interessant ! Was für feine Lackschuhe er trug und

tur erne große Brrllantnadel in der weißen Krawatte ! Wie
IrünlJ Q /uo ^ etlegt sein Schnurrbart war ! Und erst seine
S “ ®epJ diese Augen kam Frau Wilhelmine gar nicht
^nw ^g^ olche duster glimmenden und doch auflenchtenden Angen.
rf/b -«b? ^ rnen zu durchbohre,i schien - solch' seltsam an - ,
ziehende und auch wieder Gruseln erweckende Augen hat die
brave , schlichte Frau noch me gesehen . . . I

Tie Unterredung nebenan dünkte ihrer Neugier zu lange.
Wenn der Lord doch nur erst wieder sichtbar würde ! Vielleicht
konnte auch fie noch ein bißchen mit ihm plaudern , ihm einen
leisen Wink wegen Wrian geben ! . . .

Urid plötzlich stieg in ihrem einfachen Hirn der philosophische
Gedanke ans, ob nicht Menschen, die ein gutes Stück Fleisch und
einen krastigen Trunk im Magen haben, vielleicht zugänglicher
waren , als Menschen mit leerem Magen.
- . Rasch eilte sie in die Küchje und befahl der mürrisch am Herd
zu holen^ zwei Hammelkoteletts beim nächsten Schlächter

Pollh machte Einwendungen . Der Schlächter wolle nicht
mehr borgen , bis die Rechnungen beglichen wären.

Ta holte Frau Wilhelmine aus der Tiefe ihres grauen Wolt-
rocks ihre umfangreiche Haushaltungsbörse , in der, wie stets,
auch heute tiefster Ebbestand tvar . Seufzend suchte sie zwei Schil-
tlnge zusammen und zählte die kleinen Münzen der Negerin indie Hand. -

„Hier ! Lauf , was du kannst, Pollh ! Zwei Koteletts bringst
du, wo du sie herbekvmmst! Und vergiß nicht etwas Teegebäck.Rasch, rasch!"

Kopfschüttelnd humpelte die Alte davon . Frau Wilhelmine
ober deckte mit verblüffender Geschtvindigkeit den Teetisch und
stellte Weißbrot , frische Butter , Marmelade und Käse auf die
grotzgeblumte Tamastdecke — ihr Prachtstück, das sie fast niebenutzte. ' '

Gerade , als sie damit fertig war , kam Pollh mit denKotelettes an.
. Und gerade , als die Koteletts hübsch braun gebraten waren,ging im Salon die Tür.

. , , Hastig warf Frau Wilhelmine ihre Schürze auf den Küchen-
stuht und fuhr  sich ein paarmal über die unordentlichen Haare.

Tann stürzte sie hinaus in den schnmlen Korridor.
. '/D bitte . Mplord ! Wollen Sie mir nicht die Ehre antu«'

und em Taßchen Tee bei mir trinken ?"
Etwas verwundert blickte Lord Roberts die Frau an , deren

Backen noch von dem Herdfener und der Erwartung glühten.
„Sie sind sehr freundlich , Madame ; aber —"
„O bitte Sie dürfen cs mir nicht abschlagen, M,lord ! Sie

konimen gewiß aus Kapstadt — der weite Weg — Die werde«
hungrig und durstig sein —"

^Fortsetzung folgt .)
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-- - - die Möglichkeit der Errichtung einer Heimstätte
Tank des darzubieten . Während aber der Hauttausichnß
^ deirtsme Tätigkeit oaram beschränkt, esu dahin zielendes Reicks¬

in ^ K/ und die öffentlich: Meinung für das , von ihm aus-
<rrfeM11 wncn Grundsätzen entsprechende Programm zu gewinnen , hat
stellte . I Frankfurt denc Charakler seiner Fürsorgc -Orgamiatwnen
man ^ ^ m--ckend gefunden, sich auf die agitatorische Tätigkeit zu be-

.̂ " sondern die Aufgabe ans eine praktische Wirksamkeit rur
schränken, ^ Zweck ausgedehnt . — Es bedarf kaum des Hän¬
den, hohe Bedeutung diesem Gebiete der Kriegsfürsorge für
totü™' sein Krieg zu erwartenden sozialen Aufschwung, sowie für
den uafv . , .jliche und sittlickie Stärkung des Volkstums zugemessen
die Sti' l r die Gründung von Zweig-Organisa .ionen in ver-
tvescken AMten und Ortschaften des Geoietes weroen wir demnächst
schrÄen -r.ten  Mitteilungen und Anfragen können an die obige
SÄ flVnVt werden.
Adresse ger Eiserner Siegfried

Eit dem heutigen Tage findet die Nagelung des „Eisernen Sieg-
. -.ä"  hnttb die Schüler der Volks- und Mittelschulen ihr Ende. Neben

-ta  veröffentlichten Gaben haben gespendet: Frau Geheimrat
deu ' Agile 100 Mark , Herr Kommerzienrat Häsfner 100 Mark,
Df- %r  Fresenius 10 Aeark, Herr und Frau von Hunicln 150 Mark,
2^ Drxirrich 2000 Mark , Geschwister Wqgemann 300 Mark,

Markus Berle L Cie. IM Mark , H. Hermann 10 Mark,
ŝ ^ nannt 2 und 8 Mark , Lehrer Datum 50 Mark , durch Sammel-
AE eingegangen 346 .10 Mark , Die Schulkinder selbst steuerten

37 Mark bei. Mit den bereits öffentlich quittierten 3141 Mark
sich eine Gesamtsumme von 4535 .47 Mark + 3141 Mark =

Mg 47  Mark , eine Summe , die den Kindern der Schule die Freude
Mgclung ermöglichte, die Kasse des Roten Kreuzes in den Stand

■fat' zahlreiche Tränen zu trocknen, gütigen Gebern aber das Be-
Mßtsein gibt, ein schönes und gutes Werk getan zu haben.

Kriegsfürsorge - er ftä- t. Gartenverwaltung
Gleich nach Ausbruch des Krieges, im Hochsommer des vorigen

.knbres nahm auch die städtische Gartcnverwaltnng Veranlassung , einen
W Kutturflächeu in den Baumschulen, in der Stadtgärtnerei
mid auf dem Sndfricdhof , soweit angängig , für den Anbau von Ge-
»niie l>erzurichten und zunächst mit Winter - und Frühjahrsgemüsen zu
Ellen . Nach Ablauf - es Erntejahres sei nun hierüber ein kurzer
Nckerblick gegeben: Bon den vorerivähnten Betricbsflächen konnteij
von der Verivaltung selbst etwa 33/i Morgen zum Anbau von Gemüsen
,n Benutzung genommen werden. — Iföe schon ziemlich 'weit vorgejchrit-
me Jahreszeit gebot Eile . — In äußerst dankenswerter Weise wur-

vm mehrere Tausend Gemüsepflanzen von Gemüse gärtnern aus W -es-
Imdcn und näherer Umgebung unentgeltlich zur Verfügung gestellt, ivdaß
kn kurzer Zeit sämtliche für den Anbau vorbereiteten Flachen bestellt
waren —■Das kleinste und jedes entbehrliche Stückchen wurde ausge-
Mtzt und eine reiche und mannigfache Ernte war der schöne Er,v !g.
<lie  für die Frühjahrs - und Sommerbestellung erforderlichen Gemüse-
rilanzen zog die Verwaltung alsdann in Frühbcetkästcn selbst heran.
Spinat, Mangold , Kvhlarten , Kohlrabi nsw. konnten in vorzüglich ent¬
wickelter Ware geerntet werden. Tie Abteilung VI vom „ Roten Kreuz"
war ständige Abnehmerin der herangezogenen Gemüse, die durch die
Verwaltung an Ort und Stelle geliefert wurden . — Es kamen folgende
Mengen znr Mlieferung : 2100 Pfund Spinat , 1450 Pfund Mangold,
190 Pfrmo Winterkohl , 100 Stück Weißkraut , 550 Stück Uuterkoolrabi,
3900 Stück Wirsingkohl, 4680 Stück Oberkohlrabi . Nachdem die Flächen
im Laufe des Winters und Frühjahrs von Spinat und Mangold usw.
qeräumt waren , wurden zur weiteren Ausnutzung Frühkactoffeln ge¬
legt und zwar die Sorten „Kaiserkrone" und „Paulsens Juli " . — Von
diesen ist die Ernte der Sorte „Kaiserkrone" besonders gut ausgefallen.
Es wurden von 2VI Morgen nach Aussaat von 20 Zentnern Saat-
kartofseln 137 Zentner her schönsten Spcisekartoffeln geerntet (außerdem
10 Zentner Futterkartoffeln ) und also ein etwa siebenfacher Ertrag!
erzielt. IV- Morgen der Frühkartoffel „Pauli 'ens Juli " ergaben nach
Aussaat von 15 Zentnern Saatkartoffeln 70 Zentner Ernte (außerdem
tz Zentner Futterkartoffeln ) : einen .annähernd fünffachen Ertrag . Brach-.'
liegende Stücke in den ehemaligen Schlammbecken am Südsried Hof waren
mit Fnttermöhren chSpinat-Zwischcnsaat) bestellt, was eine Ernte von
etwa 10 Zentnern Möhren brachte. So ist überall dafür gesorgt worden,
daß kein Lgnd unbenutzt herumlag . Eine iveitere besondere Tätigkeit
der Verwaltung bestand ferner in der Heranzucht von Gemüsepflanzen,
zum Teil für den eigenen Bedarf , zum Teil für die Abteilung VI vom
.Roten Kreuz" . Zum Anbau auf den, dieser Abteilung vestach zur Ber¬
ufung gestellten Landsläck)en war an Gemüsepflanzen großer Bedarf.
Ucker 100 000 Pflanzen waren daher in Früh .eeikästen herangezogen.

Tie Arbeit des Berstopfens der Pflänzchen wurde dabei zum Teil von

Golf -Jacken
Walk -Jacke , besonders warm in grün und

braunmeliert . 16 .25

Dieselbe Jacke für Kinder. 10.80
Reine Wolle , glatt, einfarbig mit Schalkragen,

grün und pfaublau . 19 .75
Feine Sportwolle , meliert mit einfarbigem

Kragen , vorderem Besatz und Manschetten 21 . —
Besonders schicke Flauschjacke mit

Schalkragen und breitem Gürtel , moderne
Farben . 24 .50

Garnitur : Jacke, Schal und Mütze,
besonders gute  Qualität und elegante
Farben . Gesamtpreis : 34 . —

Damen -Unterröcke
Loden, sehr dauerhaft, in gediegenen dunklen

Farben . 3 .25

Moir6 mit hohem Falten-Ansatz, in modernen
Mittelfarben . 6 .75 , 4 .25

Loden mit breitem Sammetansatz in grün,
blau und schwarz . 5 .50

Woll-Trlkot mitTrikot-Volant, ganz einfarbig,
beste Verarbeitung . 7 .50

Woll -Trikot mit hohem Atlas- Ansatz in
braun , schwarz und marine . 8 .25

Woll-Trlkot mit besonders dauerhaftem An¬
satz aus Gloria - Seide , apparte Farben . . 9 .75

Schlupfhosen
Trikot, innen gerauht, sehr warm. -
Wolle , fein gerippt, weiß und grau >
Wolle plattiert , beste Kleiderfarben
Schwere Wolle , weiß und schwarz

1 .80
2 .50
3 .85
5 .75

jugendlichen freiwilligen Helfern der Abteilung VI geleistet. So sind
nicht nur die sonst zum größten Teil anderen Zwecken dienenden Kultur¬
flächen und tÄnrichttmgen in der vorerwähnten Weise für den Ge¬
müsebau ausgenutzt worden ; auch in den städtischen Anlagen wurden
Teile -5  die großen Rasenflächen — durch Futtergewinnung nutzbar
gemacht. Aus diesem Grunde wurde , wo es angängig war , von einem
regelmäßigen Grasschnitt Abgesehen und Heu gemacht. Allerdings inuß-
teu hierbei die gepflegten Rasenflächen zum Teil sehr in Mitleiden¬
schaft gezogen werden und erst mit vieler Mühe konnte nach dem
Grasschnitt einigermaßen wieder der frühere Zustand hergestellt werden.
Auch der Ertrag der Heuernte war sehr erfreulich. Aus den hinteren
Kuranlagen , aus dem Nervml , Dambachtal , Walkmühltal und Süd¬
friedhof konnten annähernd .4M Zentner des besten Heues eingefahren
werden. Nun ist :äuch jetzt wieder von der Gartenverwaltung für
geeignete Ausnutzung der vorhandenen Kulturflächen durch Bestellung
mit .Winter - und Jrühjahrsgemüsen usw. gesorgt und in den Kästen
stehen 4000 Wirsingpjläuzchen für die Fruhiahrsbegellung bereit.

Der Seefisch im Haushalt
In Anbetracht der fleischlosen Tage , die nunmehr zweimal in der

Woche wiederlehren, und in Anbetracht der teuren Preise , die für Butter
und Fette gezahlt werden müssen, dürsten folgende Ratschläge für die
Bereitung von Seefischen vielen Hausfrauen willkommen sein : 1. Braks
nicht die Fische in Fett , sondern koche sie; Schellfisch oder Kabeljau und
Zander wie Hecht grün oder wie Schlei in Dill oder m.t Senftunkg,
Kaperntunke unter Benutzung der Fstchbrühe, Kabeljau oder Seelachs
wie Bierfisch, Flundern oder Schollen mit holländischer Tunke, Ka¬
pern-, 'Petersilie - oder Tilltunke . 2. Fischkartofseliuppe mit Suppen¬
kräutern und Mich gibt eine sehr wohlschmeckendeSuppe , zu der man
den Fisch schuppt oder abzieht und in größeren Stücken mit Kops
in die serttge gesttrchene Kartvsfettuppc tut , in der man chn .gar
werden läßt . 3 . Fischgemüse: Alan gibt entweder den in Salzwaster
gekochten Fisch als Becgabe zu fleischlos gekochtem Gemüse, wie Sauer¬
kraut, Weißkohl mit Mehll >rcnne , Grünkohl , ooec man mischt Stuck: ge-
kochrer und entgräteter Fische Puter Kartoffelmus , mit Bechameltunk«
ohne Schinkenspeck bereitet . 4. Fischklops. Durch die Fleiscyhackmachme
genommenes rohes Fijchfleisch mit ebenso viel gelochten, geriebenen
Kartoffeln und etwas Salzmilch vermengt , gibt schmackhafteFischklvpse,
wenn mau die Menge in Salzwasser einmal aufkocht, daun garziehen
läßt und in einer Tunke wie zu Fleischllops reicht.

Ein neuer Lehrgang
nach dem System Stolze -Schrcy beginnt (s. Anz .) Dienstag , den
9 . November , abends 8 Uhr , in der Stenographieschule (Gewerbe-
fchnlgebäude ). Teilnehmerkarten sind zu haben bei dem Leiter der
Schule , Lehrer H. Paul , Philippsbergstr . 25, sowie bei Eröffnung
des Kursus . Für schulpflichtige Kinder , deren Väter im Felde
stehen und Verwundete ist der Unterricht auf Antrag kostenlos.

Wohltätigkeitsveranstaltnug
Für das Wohllätigkeitsfest vom Frauenklub zum Besten erblin¬

deter Kstceger und Angehörigen der KriegsoechMigeen , Sonntag , dqm
7 November, vormittags 11.30 Uhr, im Reiiocnz-Theater , zeigt sich
bereits lebhaftes Interesse in weitesten Kreisen des , Publikums . Ten
Prolog wiro die großh . bad. Hofschauipielerin Frau Lilly Pan,a -Schweu-
demanu sprechen; Frau Dr . Hans - Zvepsel. Kgl. Hvsopernsänger .n, Prof.
Brückner von der Königl . Hvfooer . und Kapellmeister Roiher von
der Königl. Hosoper haben ihre gütige Mitwirkung für den musikalischen
Teil des reichen Programms zugesagt. Für den Einakter , „ Eme ver¬
gessene Melodie" , versaßt von der hier lebenden holländischen Schrift¬
stellerin Caroline Banck, sind in Erich Möller und Srella Richter —
beide vom Residenz-Theater — beste künstlerische Kräfte gefunden wor¬
den. Das Stück wupde in Holland bereits wiederholt mit bestem Er¬
folg pusgeführt . . _

Kurhaus
Als Solist für das dritte Cyklus -iKonzert am Freitag dieser

Woche abends 7.30 Uhr im großen Saale des Kurhauses ist der
berühmte Basfist der Berliner Hosoper , Herr Paul Knüpfer , Le¬
ttinnen . Der Künstler wird „ Abul Hassan " (Der Barbier von
Bagdad ) von Peter Cornelius , sowie Lieder mit Klavierbegleitung!
von Richard Strauß : „Fm Spätboot " , „ Winterweihe " und „ In
goldener Fülle " singen . Durch das verstärkte städtische Kur¬
orchester gelangt die Ouvertüre z!n „Der Barbier von Bagdad"
von Peter Cornelius und die Sinfonia domestica von Richard
Strauß , zur Aufführung.

Theater . Kunst. Wissenschaft
Berei« der Künstler uud Kunstfreunde

Zweites Konzert . Lieder -Ab end  H 0 ff man  n-O n e g in.
dlur eine Sttmm - und Borttagskünstlerin von eminenter Intelli¬

genz vermag ein anspruchsvolles Publikum einen Lanzen langen Abend
zu fesseln, und dieses Kunststück hat gestern ein Wiesbadener Kind,
die .Alttstin Frau H offman n - O n 'egin  von der Stuttgarter Hof-
vper ferttggebracht . Wiesbaden sah das Werden und Blühen dieser ur-
gesunden, an Wundern reichen, umfangreichen, ttagenden Stimme mit
dem eigenarttgen samtenen Celloklang, nach der jetzt die Wiener Hofoper
begehrlich ihre Hand ansgestreckt hat . In Wiesbaden wurde der Grund,
gelegt zu dieser hervorragenden Gesangstechnik, zu einer derartigen seeli¬
schen Verttefung und Verständnisinnigkeit . Was für ein natürlich srtzcn-
des, warmes Konttaaltregister , das voll ausströmt und seinen natürlichen
Klang wahrt , und wie zwanglos mischen sich Brust - und Kopfklänge!
Mit den Vorzügen der Sttmme und Tonbildung geht die künstlerische
Schlichtheit des Vorttages Hand in Hand, alles sn ihm besttzt einen
großen Zug , eine plasttsche Ausprägung , eine zielsichere Ausrcrfung:
eine vollendete Gesangskunst. Das Publikum bereitete Frau Hosfmann-
Onegin für Lieder von Schubert , Haydn, Beethoven, Liszt , Arn . Men¬
delssohn u . a . stürniische Huldigungen , die selbswerständlich auch auf drc
über alles Lob erhabene, meisterhafte Klavierbegleitung des Herrn Pro¬
fessor Franz Mann  st ae dt  Bezug hatten . L—g.

* Residenz - Theater. (Spielplan -Ergänzung .) Freiag , den
5 November , abends 7 Uhr : „Herrschrstlicher Dcener gesucht." Sonn¬
tag 7 Nov ., nachm. 4 llhr , bei haloen Preisen : „ Im bunten Rock'.

Für die von den H. H. Jesuiten in Indien geleiteten
Missionen  spendete : Ungenannt 4 Mark . — Für ver¬
wundete , deutsche Krieger  zeichnete : Luise Weingartner
2 Mark . — Für den Roten Halbmond  spendete : Luise Wein¬
gärtner 1 Mark. _

Standesamt Wiesbaden
Gestorben: am  29 . Okt. : Wilhelm Haust, 4 I . ; Magdalem

Maurer , 61 I . ; Mathilde Schröder , geb. Guckes, 61 F . — 30 . ^ -kr
Rittgen Regenstein, geb. Gritzfeld, 74 I . ; Josefine Bunsen , geb. Knaff,
65 I . ; T -irekwr Johann Reichenwallner , 71 I . ; Marre Rohleder,
geb. Maurer , 63 I . ; Hildegard Lindr , 3 I . — 31 . Okt. : Elisabeth Le
Bauld de Bans , geb. von Blottnitz , 91 I . ; Landgerichtsrat a. T >.
Gustav Boesser, 85 I . ; Albert Theis , 20 I.

Nutzholz -Berkauf.
Die Gemeinde Hettenhain verkauft öffentlich meistbietend

per Fmtr . bzw. Rmtr . am Montag , den 8. November, vormtt,
tags 11 Uhr, im Rathaus:

5V Fmtr. Eichenschwellenholz,
8V Nmtr. Eichen-Grubenholz (von 9 Zmtr. Zopf auf¬

wärts in verschiedenen Längen bis zu 2,5 Mtr .f,
7V Fmtr. Fichtenstämme und Derbholzstangen.
Das Holz wird in Losen ausgeboten.
Bedingungen und Loslisten liegen auf der Bürger¬

meisterei und bei dem Förster M ü l l e r in Langenschwalbach,
welcher auch die Schläge vorzeigt, aus.

Das Holz lagert an guter Abfuhr, das Fichtennutzholz
der Chaussee Wiesbaden -Langenschwalbach in der Nähe
Schanze.

Hettenhain,  den 19. Oktober 1916.
Der Bürgermeister.

Läufer.

an
der

Wollwaren
Damen-Kragen

Runder Kragen, handgehäkelt,
weiß mit grau und grau mit
weiß . 3 .45 , 2 .65

Kimono-Kragen mit Ärmel in
hell - und mittelgrau , besonders
warm . 7 .— , 4 .50

Schwarze Kragen,handgehäkelt,
aus bester Perlwolle . . 5 .80 , 5 .25

Ueberziehjäckchen
Zephirwolle , handgehäkelt, mit

rosa , hellblau od . ganz weiß , 3 .75 2 .75
Mohair- oder Zephirwolle

mit Kaputze und reicher Band¬
garnitur . 4 .85 4 .75

Golf- Flausch -Jacken , hellgrün
und hellblau mit dazu passenden
Mütjen , Gesamtpreis . . . . 13 .—

Kinder-Hauben
Handgestrickt oder gehäkelt,

hübsche Formen . . . 2 .50,
Eisbär mit eleganter Rosetten¬

garnitur . .
Kinder Mützen, gestrickt und

gehäkelt in weiß und verschie¬
denen Farben . ab

2.10

2 .75

0 .85

r _für Damen u . Kinderuamascnen in ges tricktu.Trikot,
schwarz und alle modernen Farben.

Umschlagtücher
Dauerhafte Qualität , gediegene

dunkle Farben . . 3 .40

Gute Halbwolle , besonders groß,
in hübschen Karos . . . . 4 .—

Reine Wolle , leicht und warm,
elegante Farben . 6 .50

Reine Wolle , Größe 140/180,
elegante Farbenstellungen , zwei¬
seitig Fransen . 9 .25

Ersatz für Himalaya , reine
Wolle , elegantes Tuch . . . 11 .—

Himalaya-Tücher , verschiedene
Größen , nur apparte Farben

20 .— bis 14 .25

Reine Wolle , handgehäkelt,
schwarz . 6 .50

Chenille -Kopf-Tücher,
nur schwarz . . . . 3 .50 bis 2 .25

Damen -Westen
Wolle , plattiert, glatt gestrickt, 2.50 1.95
Wolle , fein gerippt, fest an¬

schließend . 3 .20

Reine Wolle , in besonders hüb¬
schen Mustern gehäkelt 5 .40 bis 4 .25

Blusen-Schoner

J . Poulet
Kinder~Mäntel ■ Reine Wolle, nur weiß

in

Cheviot , Sammet,
gestrickt , Eisbär

und Krimmer,

die verschiedensten
Preislagen.

. . 2 .50

Reine Wolle , weiß, schwarz und
alle modernen Farben . . . 3 .25

Reine Wolle , schwere Qualität,
weiß mit modernen einfarbigen
Besatzstreifen . 4 .80

Rein Kamelhaar, besonders
warm . . 6 .—

Ylinsen-llnftalt und
Männerhelm,
Bachmayerstraße 11.

Bliider-Mildllitii-Ktm
Walkmühlstraße 21 a,
Telephon 6036,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zög¬
linge und Arbeiter : Körbe jeder
Art und Größe, Bürnenwaren,
als : Besen, Schrubber , Abjeifebür-
sten, Wurzelbürsten, Anschmierer,
Kleider und Wichsbürsten rc., ferner

Fußmatten , Klopfer -rc.,
Strick- und Häkelarbeiten

Klavierstimmen.
5 ? 0l ) r | t ^ C werden schnell

u. billig neu geflochten, Korbrepa-
raturen gleich nud gut au»geführt

AufWunsch werden die Sachen
abgeholt u. wieder zurückgebracht.

Institut Worb«
fTite 'i E WorbS, staatlich geprüft.)
Borbereit .-Anftntt a. alle Klaffen
u. Eram- fEt»j. Fähnr., Nbit.) Arbeits»
ftnud. b. P i« » in:l>F«rienk., Lenranst.
f. alle » pr-, a. f. AuSl . Pc.-U. und
Nachl, lf- in a»1  Fächern, auch sÜr Mäd»
chen. Ka»fl">te und Beamte.

Wo b«. Inh . d. Obertthrcrzengn.
Adelhetdstr. 46. Eingang Oranienstr
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Kleinverkaufspreise

die nach der heutigen Marktlage inr Sinne von Ziffer 3 der

Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 18 . Armee¬

korps vom 20 . Juli 1915 für rüittlere bis gute Ware als ange¬

messen gelten . Für Mistbeet - , Treibhaus - und Spaliermare sind
die Preise nicht maßgebend.

Kartoffeln u. G emüf e
spfuni
'vf».

Stück
Pfg. Obst

Pfund
Pfg.

1 Stück
Psg.

Speisekartoffeln . . . 4 _ Eßäpfel , bessere Sorte 20—25 1 -
Salatkarwffeln . 10—12 „ mittlere „ 16 - 18
Buschbohnen . . . . _ Kochäpfel . . . . 8 - 12 —
Stanqenbohiten . . . Falläpfel . . . . — —

Weißkraut . . . . 7 15—4r Eßbirmn , bessere Sorte 15- 30 —
Wirsing . . . . . 12 10—35 „ mittlere „ — —

Rotkraick. 12 20- 40 Kochbirncii. 10- 12
Römischkohl . 10- 12 Mirabellen. — —
Rosenkohl . . 35 _ Pffrpche 1. Sorte . . — —
Winterkohl (Blaukrantf 12- 15 _ tt II . ff m • • — —
Kohtrabi (oberirdisaiei . _ 5—8 Pflaumen. — —

Erdkoblraben (Steckrüb .) — 15- 25 Walnüsse. 60 —
Spinat. 10- 12 — Zwischen.

Kastanien . . . .
— —

Gelbe Rüben . . . . 10 22—25 —

Karo ten I Gebm.d 5 - 6 Weintrauben . . . . 70 —
Rote Rüben . . . 10 — Sonstige Waren:
Weiße Rüben . . .
Schwarzwurzeln . . .

12- 15
35 I

Süßrahmbutter . . .
Landbutter.

240
210

—

Kopfsalat . . _ 5- 8 Trinkeier.
Eskarolsaiat . . . . — 10—15 Kisteneier.
Feldsalat . . . . 30 - 35 — Handkäsc. —• Ö— 10
Zwiebeln . . . . 25 — Limburgerkäsc . . . . —r —
Emmachsalzgnrken 10St. — — Schweizerkäse . . . . — —
Blumenkohl . . . . — — Holländerkäse . . . .

Fett , je nach Gehalt .
— —

Tomaten. — — — —

Wiesbaden , 2. November 1915. Stadt . Marktverwattnng.

Himmelsschau für den Monat November 1915
Immer tiefer sinkt die Sonne,  und nähert sich schon stark

dem südlichsten Punkte ihrer Bahn , den sie am 22 . Dezember er¬
reiche» wird . Tie Länge des Tages nimmt im November um IV - Stunden
ab , von 93/4 Std . am 1 . auf 8V- Std . am 39 . d. Mts . Die Sonne
durchläuft die Sternbilder Wage und Skorpion ; am 23 . d. Mts , vorm.
11 Uhr , tritt sie in das Zeichen des Schützen ein.

Ter Mond  verändert seine Gestatt folgendermaßen : am 7. Nov .,
vorm . 8 Uhr , ist Neumond , am 13 ./14 . um 12 Uhr nackts echtes Viertel,
am 21 . abends 6 Uhr Vollmond und am 29 . abends 11 Uhr letztes
Viertel . Am 8 . steht der Mond in Erdnähe , am 24 . in Erdferne.

Planet Merkur  ist bis Mitte d. Mts . noch morgens vor Sonnen¬
aufgang im Osten zu sehen , dann wird er wieder unsichtbar . — Venus
tritt in diesem Monat wieder als Abendstern  am westlichen Himmel,
etwa 1/2 Std . nach Sonnenuntergang , hervor . — Mars  geht immer
früher abends auf , zuletzt schon um 10 Uhr . und strahlt die gayze
Nacht am Himmel . — Jupiter  ist von Sonnenuntergang ad bis
weit nach Mitternacht zu .scheu . — Saturn  geht anfangs um 9,
zuletzt schon um 7 Uhr abends aus und bleibt die ganze Nacht hin¬
durch sichtbar.

Von Sternschnuppenschwärmen  sind besonders er¬
wähnenswert die Leoniden , die nur den 14 . d. Mts . auftreten , und
die Andwmediden , welche sich in der Zeit um den 23 . Movember
zeigen . Beide Schwärme sind sehr reichlich.

Den nächtlichen Sternenhimmel  beherrschen jetzt schon die
Brlder des Winterhimmels . Am 1 . um 11 , am 15 . um 10 oder am
30 . d. Mts . um 9 Uhr abends sind sie alle bis auf den großen
Hund über dem Horizont und leuchten in vrächtigem Glanze am östlichen

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Mittwoch , de» 3. November 1915.

234 . Vorstellung . 8. Vorstellung Abonnement 8,
Der fliegende Holländer.

Romanrische Oper in 3 Akten von Richard Wagner.
Dalask , eiir norweg. Seefahrer
Sema , seine Tochter . . . .
Erik, cixt Jäger . . . .
Mary , Senta 'S Amme . . .
Der Steuermann Daland'- . .

Der Holländer . Herr de <*_Maltose» der NoraiigerS. Die
stiezeaden Holländers.

Bohnen
Frck

iett Scherer
Haas
Haas ! Lrt !er Handlmez: Norwegische Lüste

Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rother.
Spielleitung : Herr Ober -Regisseur Mebus.

Anfang 7 Uhr . — Ende gegen 10 Uhr.

Hunmel : Zwtllmge , Fuhrmann , kleiner Hund , Orion und Stier Im
Süden erblicken wir die Sternbilder LSalfisch , die Fische , Widder , Perseus
Andromeda und Peaasus . Lim Weiten fi-eben KimnUnrt « sr « -Andromeda und Pegasus . Im Westen stehen Steinbock , Adler , Schwan
und Leyer . Endlich im Norden leuchten die bekannten Bilder des großen
und kleinen Bären . P,

Nervenkranke , Blutarme
sowie Entkräftete loben einstimmig die hervorragende Wirtnng der neu-
artigen Re grpan - T ab letten.  Ein Versuch wird jeden von der
Vorzugltchkett überzeugen . Aerztlich glänzend begutachtet . In allen
Apotheken erhältlich . -

Kurhaus zu Wiesvaöe «.
Mittwoch , den 3 . November 1915 , nachmittags 4 no

Abonnementskonzert  des Städtischen Kürorchesters ^
tnng : Konzertmeister Wilhelm Sadony . 1. Bayrisch Blau , ^ « 3
(C . Friedemann ). 2 . Ouvertüre zu „ Hamlet " (E . Bach ) . 3 W
schöne Amazone , Charakterstück (A . Löschhorn ). 4 . Kaiser -zgM
<Joh . Strauß ). 5 . Verlorenes Glück , Nocturne (R . Eilevb^
6 . Ouvertüre zur Oper „ Tie Königin für einen Tag " (A. Adaw'
7. Salem Aleikum , orientalisches Marsch -Intermezzo (K. F . Habere
8 . Marsch -Potpourri (C . KomMk ). -ft Abends 8 Uhr : A b 0 n tt,
mentskonzert  des Städtischen Kürorchesters . Leitung : ffl
mann Jrmer ., Städtischer Kürkapellmeister . 1 . Aus großer öJJ
Marsch (I . Lehnhardt ). 2 . Ouvertüre zur Oper „ Norma " M
Bellini ). 3 . Adagio (L . van Beethoven ). 4 . Fantasie ans b»
Oper „ Robert der Teufel " (G . Meyerbeer ). 5 . Wendruhe U
Streichorchester und Harfe (A. Löschborn ). 6 . Lustspiel - Ouvertün
(A . Keler Beta ). 7. Fantasie aus „ Preziosa " (C . M . v . Weh3
8 . Dick Jagd nach dem Glück , Galopp s(R . Gilcnberg ) ^

8 . 6 N
Das Spesfalhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANQGASSE l—8

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung des

Eisernen Siegfried
fürKrieger-Witwen und -Waisen

in Wiesbaden.
geit der Nagelung : Morgens 10—1 Uhr, Sonntags von
11.30—1 Uhr ; nachmittags 3—7 Uhr, Sonntags von 3- 7 Uhr.
Eiserner Nagel Mk. 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
50 Pfg.) ; versilberter Nagel Mk. 8.—; vergoldeter Nagel
Mk . 50.—; goldener Stiftungsnagel von Mk. 300.— an.

Für gröbere Stiftungen sind durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

die zwei Armfpangen, die zwei Brustbuckel, das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und silberne
Sttstungsnägel für Gesellschaften zu vergeben. — Für Über«

Zahlungen wird besonders quittiert.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge

D«r Frauen -Klub»«.».
veLm stallet ein

Wohltätigkeitsfest
zum Besten der erblindeten Krieger und

Angehörigen der Kriegsbeschädigten
im Refidenztheatee

am Sonntag , den 7. November , vormittags 11»/, Uhr
unter gütiger Mitwirkung von Frau vr . Hans -goepffel,
Herrn Professor Brückner , Herrn Kapellmeister Rother,
Frau Pausa , Frl. Stella Richter , Herrn Möller und

dem Frauenklubchor , geleitet von Frau Aloff.
Karten  im Vorverkauf und an der Abendkasse sind zu haben:

im Refidenztheater » Frauenklub Orcmienftr. 151
und den Musikalienhandlungen Wolff , Wilhelmstraße,
Schellenberg, Kirchgasse, zuS, 4, 3, 2 und1 Mark

Der Vorstand.

AntrllNlsWhlverein WieMes.
Die auf Donnerstag , den 4. November er.

anberaumte Haupt -Versammlung

findet nicht statt.
Für den Vorstand:
vr . Geueke , Vorsitzender.

Union-Brün
in Kasten und Säcken

empfiehltempnenit

!Ludwig Jonj
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verfertigt und untersucht als Spezialität|
bei billigsten Preisen unter Garant»
Cf  Wiesbaden
S.  nUIHUbl , Nerostratze 3L
Beste Zeugnisse von Behörden. Gcgr.18N

Das beste zum Einweicben der Wüsche
sowie zum Putzen, Scheuern und Spülen.
Altbewährt und unerreicht!

HENKEL & Co ., Düsseldorf.

KURHAUS WIESBADEN.

1

Freitag , den 5. November 1915, abends 7.30 Uhr
im großen Saale:

III. Cyklus - fCorozepf.
Leitung : Carl Schuricht . Solist : Paul Knüpfer 'Baß).

Orchester : Verstärktes Städtisches Kurorchester.
Peter Cornelius : Ouvertüre zu „Der Barbier von Bagdad“,
Abul Hassan (Der Barbier von Bagdad); Richard Strauß:

Gesänge mit Klavierbegleitung , Sinfonia domestica.
Eintrittspreise:  5 , 4, 3, 2.50, 2 Mk.

Städtische Kurverwaltung.

Verein für»lkKerWlchEesrcheWeze.
Donnerstag , den 4 . November , abends 8 .30 Uhc in der Aula

de- Lyzeums I, Marktplatz (Eingang Mühlgasse):

Bortrag
von Frau Maria Priester , Frankfurt a . M.

über:

Wie bereite ich Fleischersatz aus dem Pflanzen¬
reiche? Wie ersetze ich Fett durch Fettbildner?

Eintrittspreis für Nichtmitglieder 80 Pfg.
Mittwoch , den3 . November von nachmittags3 —8 Uhr und Donners¬

tag , den 4. November von Nachmittags 11 —8 Uhr, im Vegetarische«
Anrrestaurant . Herrnmühlgasse 8 parterre,

Die glückliche Geburt eines gesunden TÖCHTERCHENS
zeigen mit Dank an

Wiesbaden , den 30. Oktober 1915

Fritz Reininger und Frau,
Klara,  geb . Wandt

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden!

Siffliscle HäiidelsscaifiE!
[ Kirchgasse 64,Walhalla-Ecke

Unterricht
ln ffämtl . handelswlssen-

schaftlichen Fächern,
namentlich in allen

BuchfUhrungsarten,
Rechnen,Korrespondenz
Stenograph ., Maschinen-
schrelb .u. Schönschreib

j Lehrpläne gern su Diensten.

Braves Mädchen
welches schon gedient int,  sucht Stellt
zum 15. November . Näheres : Blücher-
straße 10, p. Telephon 3074.
C*

f»  ffit Nachm, für
tu leichteHanserbeil

gef. Näh . in der Geschäftsstelle d. 3 *S-
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VS 1« 0 Paar Socken und 7Z  SO» Hemden sind von„ns
schon an unsere Krieger gegeben worden und immer wieder von neuem
werden Strümpfe und Hemden verlangt.

Wolle zum Stricken und zugeschnittene Hemden gelangen nach
mt  vor von 10- 1 Uhr und von 4—6 Uhr Zimmer Nr. 204 zur
Ausgabe. Wer doppelt wohl tun will, läßt die Sachen durch Näherinnen
auf eigene Kosten anfertigen.

Rotes Kreuz, Abteilung III
Schloß, Mittelbau

Kriegskost -Aussiellung
von Speise :» die als fliieischcrsatzd:eneu und von Speisen , die ohne Feit znbcreitet
sind. Eintrittspreis zur Ausstellung 10 Pfg.

Kostprobe» zu kleine» Preisen nebenan im Kurrestanrant.

Klavierstimmern,y
empfiehlt sich

Aases Rees , Wiesbaden
Vatzcheimerstrad« 2*. Telephon5»»

Geht auch nach« »wärt-.

Stenographie-Schule
S tolzc Tchrey.

Tienstag , 8 . Nov . , abends 8 Uhr:
« .-ginn eines neuen Lehrgangs

wrwerbeschnlgebäudc.

Thalia -Theater
Moderne Li -tztspiele.

virch^ ffc 72. F «impr .>chtr <5137.
Täglich nachmittag4—11 Uhr:

Erstklassige Vorführung ««.
Bom J. bis 5. 9,' o - nt er;

Schipp Schipp, Hurra!
Lanffturm-Humoreske.

Eins. gnteeligiöseS FrLüleis
45 Jahre ait a»S qutcr Familie welches
mehrere Jahre besseren Haushalt gefühlt
hat , in Küche, Hanshait und Krankenpft
ersalren ist, sucht bei bescheidenen
Ansprüchen Etcste . am liebsten zn
geistlichen Herrn , besitzt ante Jenanisien.
Gtfl.Offerten zu richten nach Bad Sott n
am Taunus , Brunnenstraße 6.

Neiilrwl,0 Rim
I . Treis , Kaiser Friedrich-Ring 70.

Umjige msttr Iratit
Lagerung ganzer Wohnnngs«
einrichtungcn » . einzeln . Ltnck«

An- «. Abfuhr von Wags ->̂
Speditionen jeder Art.

Gchweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von . 1

Sund , Kies und Gartenkies

8 . A. b.K«
»ur Adolfstraße k

an der Rheinstraße.
Nicht zn verwechseln « si

anderen Firmen.
872 Telephon 87S

Telegramm -Adresse: „Prompt.
Eigene Lagerhäuser : _

Ald »t >firaße 1 » » d ans der»
dahnhofe Wicsd >, »rv !,LL «N'
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